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(Polener Warte) 


Die Stellungnahme zur Regierung. — das Minderheilenproblem. 


Warſchau, 9. Februar. Wie der „Kur jer Pozn.” erfährt, 
8 die Beratungen des Oberſten Rates der Chriſtlichen Demo⸗ 
raten ſoeben zu Ende gegangen. In den angenommenen Reſolu⸗ 
tionen iſt den Parlamentariern der Partei das volle Vertrauen 
ausgeſprochen worden. Gleichzeitig wurde die Vollmacht erteilt, 
im die gegenwärtige Regierungskoalition, falls es notwendig ſei, 
einzutreten. Es iſt in den Reſolutionen das lebhafte Bedauern 
dum Ausdruck gekommen, daß die Nationale Arbeiterpartei ebenſo 
wie die Sozialiſten, die in der gegenwärtigen ierung ſitzen 
oder doch zum mindeſten an ihrer Erhaltung ein lebhaftes Inter⸗ 
eſſe haben, es für notwendig hielten, mit dem Austritt aus der 

lition zu drohen, falls die Regierung bei den letzten Streik⸗ 
borfällen nicht in ihrem Sinne interveniere. Dadurch 
kam die Regierung in eine ſchwere Lage. ; 

Der Oberſte Rat ſtellt feft, daß unter ſolchen Bedingungen 
die Partei niemals mit dieſen Parteien mitarbeiten könne. 
Die demagogiſchen und e Forderungen dieſer beiden Par⸗ 
teien, ebenſo der Widerſtand innerhalb des parlamentariſchen 
Klubs zwingen, die Mitarbeit an der gegenwärtigen Regierung 
zu verſagen, falls nicht eine energiſche und auf den Rechts⸗ 
grundſätzen fußende Regierung die geſunde Wirtſchaftspolitik mit 
allem Nachdruck ſtützt. Es wurde die Möglichkeit erwogen, den 
Einfluß der Partei innerhalb der Regierung geltend zu 
machen durch einen Miniſterſeſſel, der ihr bereits angeboten 
eg (Es handelt fih um den Poſten des Innenminiſters. 


te den Miniſter Piechocki, in 

ionsausſchuſſes in der Frage der 

Neuregelung des beſtimmte Forderungen zu 
ſtellen. . 


Der letzte Teil der Sitzung war der Minderheitenfrage ge- 
widmet. Beſonders wurde die Angelegenheit des Kompromiſſes 
in Bromberg beſprochen. Es wurde eine Reſolution angenommen, 
die feſtſtellt, daß in Zukunft alle Abmachungen und Verſtändi⸗ 
gungen mit den nationalen Minderheiten nur mit Wiſſen und 
Genehmigung der Parteizentralbehörden ermöglicht werden dürfen. 


Marſchall Piljudsti im Belvedere. 


Wie ſoll man ſich dieſen Beſuch erklären? 


Warſchau, 8. Februar. Der „Przegl. Poraunuy“ meldet: Au 
Einladung des Stentöpräfibenten” war ae Pilſudski a 
d. Mts. im Belvedere. Obige Nachricht ſteht unzweifelhaft im 
Zuſammenhang mit den letzten Vorfällen innerhalb der Regie⸗ 


rung. Die Demiſſion des Miniſters für öffentliche Arbeiten Mora-| 


czewski hat, obwohl ſie ihre Grundlage in den Forderungen der 
Rückkehr des Marſchalls Pilſudski zur Armee beſaß, die kein aus- 
reichendes Verſtändnis in Regierungskreiſen fand, den Anlaß dazu 
gegeben. Man verſucht dieſe wichtige Frage in den Schatten zu 
stellen. Im Gegenteil, neben der Möglichkeit eines größeren 
Einfluſſes der Sozialiſten auf die Regierung hat die Demiſſion 
des Miniſters Moraczewski die Angelegenheit der Beſetzung der 


v»berſten Stellen im Heere wieder in den Vordergrund geſtellt. Der 


atspräſident hat offenſichtlich beſchloſſen, in dieſer Angelegen⸗ 
be perſönlich einzugreifen. Nur allein damit kann man fiğ die 
Einladung des Marſchalls Pifſudski ins Belvedere erklären. 


Das deutſch⸗polniſche Schiedsgericht. 
€ Wie die „Pat“ aus ace 1. 40 wird am 2. März auf 
inladung des Präſidenten Gukz das deutſch⸗polniſche 
gemifite Schiedsgericht in Paris zufammen⸗ 
teten Die Zuſammenſetzung wird folgendermaßen ausſehen: 
5 Profeſſor Aereboe von der landwirtſchaftlichen Hochſchule Berlin 
N tſchland), Profeſſor Viktor Schramm von der landwirt⸗ 
chaftlichen Abteilung der Univerſität in Poſen (Polen). Von 
14 utraler Seite Prof. Borgedahl von der landwirtſchaft⸗ 
nen Hochſchule in Oslo, Prof. Larſen von der landwirtſchaft⸗ 
. ochſchule in Kopenhagen, und Herr Direktor Tanner vom 
re sten Alkoholamt in Bern. Die Aufgabe des Schiedsgerichts 
eg fein, die Angeführten als Sachverſtändige zu 
Schieben. Die Befragung hängt mit den Entſcheidungen des 
ee sgerichtes in der Entſchädigung der Liquidationsforderungen, 
e beim gemiſchten Schiedsgericht erhoben haben, 

en. 


Bundeskanzler a. D. Seipel 
über Oberſchleſien. 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſchreibt: 8 
Anläßlich feines Berliner Beſuches fand zu Ehren des ehe- 
Bundeskanzlers Dr. Ignaz Seipel 
am vergangenen Freitag nachmittag 5 Uhr ein feierlicher Empfang 
ke umen der öſterreichiſchen Geſandtſchaft Pott Alles, was 
icht gerade bereits am Empfang beim Reichskanzler Dr. Luther 
genommen hatte, war ane nd. 


ee see Gelegenheit Hatte der Berliner K. Korreſpondent 


eit, mit dem ehemaligen Bundeskanzler die ober⸗ 


Be i 
n fituna f Be Frage zu beſprechen. So kurz auch die zur Ver- 


ung ſtehende Zeitfpanne war, fo 1 ſind jedoch die 


Auf Pin dieſes smannes und Geiſtlichen 
Au e 


5 . rage, 1 n 
95 r ethiſch eine W 5 lichkeit liege, um die Gefährlichkeit dieſes 


ge Jpricht, Der Paneuropagedanke enthält immerhin Möglich⸗ 
eite beer Rettung und Befriedung unſeres Erdteils. 
bebe d eskanzler Dr. Seipel ſtimmte zu. 


5 edanken f j 
ere ihn. Aber alle 4 großzügigen 
ch, als daß fi 


8 bot hoden ſei die Löſung zu erwarten, ſondern gerade umgekehrt: 


on innen, alfo von Oberſchleſien heraus. Den Oberſchleſier müßte 


ſchlech 


Deutſchland ſind wirtſchaftlich ſo eng verbunden, 


| Beſchlüſſe der Chriftlichen Demokraten. 


Dr. Seipel gab ſelbſt zu, daß diefe Anſichten wenig Tröſt⸗ 
liches enthalten. Er fühlte, ohne Oberſchleſien ſelbſt zu 
kennen, daß dieſe Vorausſetzungen für ſolch eine ideale 
Löſung gerade in die ſem Lande fehlen. 


Zum Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund. 


London, 9. Februar. (R.) Der diplomatiſche Berichterſtatter 
des „Daily Telegraph. ſchreibt: In britiſchen und in 
Völkerbundskreiſen herrſche eine nervöſe Stimmung dar⸗ 
über, daß die Zuweiſung eines ſtändigen Sitzes im Völkerbundsrat 
an Deutſchland jetzt l chwierigkeiten her⸗ 
vorrufen könne. e im Rat vertretenen Mächte, die an 
dem Vertrag von Locarno beteiligt waren, ſeien verpflichtet, zu⸗ 
gunſten der Zulaſſung zu ſtimmen. Spanien habe, obwohl es kein 
Unterzeichner von Locarno fei, Deutſchland eine ausdrü cklich e 
Zuſage in dieſem Sinne pemet, Mit anderen Mächten pert 

te es ſich aber, ganz abgeſehen von Polen, das kein 

itglied des Rates fei, etwas anders. Der Berichterſtatter 
ſpricht von Intrigen, die in gewiſſen alliierten Kreiſen vermutet 
würden. Die Lage ſei tatſächlich ſo, daß der Vertreter einer dieſer 
Mächte ſo weit gegangen ſei, anzudeuten, daß er, 3 ſeinem 
Lande nicht gleichzeitig ee ein ſtändi atsſitz zuge⸗ 
wieſen werde, vielleicht ſeine Zuſtimmung zur Zuweiſung eines 
Sitzes an Deutſchland verweigern müſſe, wodurch vielleicht 
Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund verzögert werden könne. 

„Daily News“ bemerken zu dem gleichen Thema in einem 
Leitartikel, die polniſche pre ſei, Polen eine Be⸗ 
lohnung für ſeine Opfer und für ſeinen guten 
Willen erhalten ſollte, den es dadurch bewieſen habe daß 
es die Vereinbarungen von Locarno ermöglichte. Da Polen 
pra viele ſtrittige Fragen mit Deutſchland zu regeln 19 — 
ei es unrecht, wenn es nicht auf dem gleichen Fuße mit jeder 
dieſer Nationen ſtehen würde. Da fid der augenbli 7 Grund» 
ſatz, der die Zuſammenſetzung des Völkerbundsrates X 
gana leidlich bewähre, ſollte er nur aus fehr guten 

en eine Anderung erfahren.“ 


Die Wahrheit. 


Ein polniſches eee jegen die Märchen 
des Weſtmarkenvereins. i 
Die „Boff. Ztg.“ meldet: f | f 
„In Dresden fand g er 
hier wohnhaften polniſchen Staatsangehörigen gegen die 
te Behandlung der Deutſchen in Polen ſtatt. 
Die folgende Entſchließung wurde einſtimmig angenommen: „Den 
in Deutſchland lebenden Polen werden von den deutſchen Regie⸗ 
rungsſtellen den Verhältniſſen nach durchaus beachtens⸗ 
werte Lebens möglichkeiten gewährt, während dies 
in Polen Deutſchen gegenüber nicht der Fall iſt. u und 
nur 
gegenſeitige Freundſchaft den beiderſeitigen Staats⸗ 
angehörigen nützlich ſein kann. Wir bitten deshalb die polni⸗ 
ſche Regierung, alle Deutſchen in Polen gegenüber drücken⸗ 
den und erbitternden Maßnahmen zu unterlaſſen und, ſoweit 
falhe beſtehen, fie aufzuheben. 


Anmaßung der Okaziſten. 


i Die Nebeuregierung erklärt. 
Der Weſtmarkenverein macht ſich durch einen Au 
niſche Nebenregierung alle Ehre, in welchem die cheidung der 
utralregierung einer Kritik 5 wird, die, entgegen dem 
illen des Vereins, den ſchleſiſchen Wojewoden Dr. Bilski zu 
ſtürzen, doch Bag blieb und es ET hat, daß Dr. Bilsti 
gi often geblieben iſt. Der Au hat folgenden Wort⸗ 
1. Für die nationalen Intereſſen der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung und des polniſchen Beſitzſtandes in Oberſchleſien eintretend, 
und in dem Bewußtſein, der Sprecher der organſſierten polniſchen 
öffentlichen re” zu fein, hält es der Z. O. K. Z. für feme 
flicht, mit allem Nachdruck feſtzuſtellen, daß das bisherige in 
Oberſchleſien beliebte Syſtem der Verwaltungspolitik und der 
n in der ung von intereſſen im 
höchſten ungeeignet ſind, und — hierau 
mehr . hin — zu ſehr ungünſtigen Reſultaten führen 
müſſen, die die Grundlagen des Polentums erſchüttern. ieſes 
m und der bhe aapi hervorgerufene Zuſtand dürfen, nach 
Anſicht des Z. O. K. Z. nicht weiter beibehalten werden. 
2. Dieſes Syſtem hat im 11 


runs 


als pol- 


onderen ein unnatürlideß 
een ar Pollen e a a“ e 
mentes auf die politiſchen Verhältniſſe zur „die ver⸗ 
ſbeckte 8 ( Diktatur (?) im Wirtſ. 

leben, die zur Desorganiſation der ſtaatli und f 

ausgenutzt wind, ſowie die maſſenhafte ionaliſierung der 
deutſchen Kinder im e y der nationalen Minderheiten. 

3. Unn big auf dem Standpunkt der Notwendigkeit ſtehend, 
daß die Grundſätze beibehalten werden müſſen, die durch die Konſti⸗ 
tution der Republik feſtgeſetzt und durch internationale 3 
er der deutſchen Minderheit feſtgeſetzt find, kann der Z. O. 

. 8. ſich mit der Tolerierung einer geradezu offenen antiſtaat⸗ 
lichen Aktion nicht einverſtanden erklären (dann oll te fiğ 
der Weſtmarkenverein ſelbſt auflöſen! D. Red 
die durch die der ganzen porma n Meinung bekannten käu 
e la Elemente polniſcher Abſtammung geſtärkt 
wird. f 

4. Im Verſtändnis der Notwendigkeit und der Erhaltung der 
Staatsbehörden hat ſich der Z. O. K. Z. bis jetzt ſtets von dem wirk⸗ 
lichen Stand der Dinge lediglich bei den zenkralen Staatsbehörden 
auf Grund des faktiſchen Materials informiert und ſeine Haltung 
mit der Mehrheit der politiſchen Parteien in Oberſchleſien in Ein⸗ 
klang gebracht. 


"H 
* 


5. Die Frage der Kriſis auf dem len des ſchleſiſchen Woje⸗ 
woden hält Bi O. K. 3 für Pe Ele ber Geſamt⸗ 
ien, die jedoch nicht unterſchätzt mwer- 


i der Lage in 


den darf. ; 
Der Vorſtand des Hauptverbandes für die Verteidigung der 
Weſtmarken. t ER 


Pfarrer Rat Ignach Czechowski — Präſes. 1 Wind. 
Herz — Vigepräſes. Dr. Roman Konkiewicz. Miechs law 
9 prijes: Direktor. Ing. F. Balowsti. Dr. K. 


Korzeniews ki 
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trizität! Wer aber erzeugt 


eſtern eine Proteſtperſammlung aller ti 


f3- | Heer, das der Faſzismus für Italien aufftelle. 
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2 I. 
Das napoleoniſche Jahr. 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 

Rom, Anfang Februar. 

„Haben wir Vertrauen in die faſziſtiſche Revolution: 

das Jahr 1926 wird ihr napoleoniſches Jahr werden!“ 
Muſſolini ſchreibt es in feiner „Gerarchia“. Folglich 
glauben es blindlings alle Faſziſten und haben es die 
ſogenannten Obrigkeiten vom Thron herunter bis zum 
Podeſta zu glauben. L' Etat c'est moi! Europa ſtehen 

alfo einige bewegte Stunden bevor. ; 
Vor kurzer Zeit noch war das große Vorbild des Dik⸗ 
tators Julius Cäſar. Heute ſcheint ihm Napoleon 
zweckmäßiger. Pſychologen könnte der Vergleich reizen, 
und wer Muſſolinis Entwicklung aufmerkſam verſolgt, 
wird tatfächlich finden, daß der Korſe in feinem maßloſen 
Ehrgeiz dem Schmiedeſohn aus der rebelliſchen Campagna 
näher ſteht als der zielbewuß tere Führer der 
antiken Volkspartei. Aber gleichviel, der Erfolg wird 
entſcheiden, und wie endete Cäſar? Wie Napo⸗ 
leon? i ; , 
Das ift nun das Sympathiſche an der mannhaften 
Erſcheinung des Duce, daß er nicht nach dem biederen 
Sprichwort bei allem, was er tut, das Ende bedenkt, ſon⸗ 
dern dem geſtauten Strom ein Bett aufreißt und ginge er 
1972 im Strudel zugrunde. Er hat nur einen Gedanken: 
ie Größe des Vaterlands, das mächtige neurömiſche 
Imperium. Er glaubt die Fundamente geſichert, denn 
ſchon zählt man auf der Halbinſel 42 Millionen Menſchen, 
und jährlich wächſt dieſe Zahl um eine halbe Million. 
Früher floß der Bevölkerungsüberſchuß nach Ueberſee ab, 
jetzt ſind die Häfen geſperrt, ein Rieſenheer geſunder Arme 
fordert Arbeit. Muſſolini gibt fie ihnen: Kriegsarbeit. 
Vorbereitungsarbeit in weiteſtem Sinne. Die Kriege 
der Neuzeit werden zum guten Teil mit wirt⸗ 
ſchaftlichen Waffen geſchlagen, alſo muß 
Italien ſich unabhängig machen. Leichter geſagt, 
als getan. Ohne Eiſen und Kohle iſt auch ein Muſſolini 
ein Feldherr ohne Soldaten. Alſo weiße Kohle her, Elek⸗ 
uns das Eiſen? Hier können 
5 helfen. Muſſolini wirft ſich auf die Poli⸗ 


ö Ae er ſich im Inneren des Landes be⸗ 
haupten. Handelte Napoleon anders? Zeichnete ſich die 
franzöſiſche Revolution nicht dadurch aus, daß ſie das 
Schwert im Kreiſe um ihr Haupt ſchwang, Krieg führte 
mit allen Nachbarn und Bruderkrieg? Was tat der korſi⸗ 
ſche General Bonaparte, als er die Revolution auf dem 
Punkte fah, der ihm ſelber als Sprungbrett dienen fonnte? 
Er ſtürzte am 18. Brumaire die Direktorialregierung. 
Nun, faſziſtiſche Abgeodnete bezeugen es ihrem Herrn und 
Meiſter, daß der 18. Brumaire für Rom bereits der 
17. Januar dieſes Jahres war, an dem der Diktator mit 
feiner berühmten abſäbelnden Gebärde die Oppofition aus 
dem Parlament verbannte. Aus der Kammer einen 
Faſziſtenklub machte, wie ſeine Bewunderer rühmend feſt⸗ 


für die Millimeterzeile im 


ſtellen. Schwarz auf weiß. ; 
Nehmen wir aljo den Kalender der franzöſiſchen Revo⸗ 
lution her und ſchlagen die Dinge nach, die für Italien 


kommen werden. Diamine, nach der „Orangenblüte“ von 
Locarno riechen ſie nicht! Wohl aber ſtark nach Pulver. 
Im heutigen Italien würde man vergeblich nach Pazi- 
fiſten, nach Erörterungen und Diskuſſionen über Völker⸗ 
bund, Abrüſtung, Selbſtbeſtimmungsrecht und ähnlichen 
1 8 ſuchen, die für das muſſolinſſche Rom eben keine 
ragen ſind. Macht und Kraft ſind die einzigen Götter, 
denen man Tempel baut. 
gramm zu bleiben, der Duce hat eine erſte Liſte von Punk⸗ 
ten aufgeſtellt, die ſofort durchgeführt werden müſſen. Alle 
Squadriſti, heißt der erſte,müſſen in die Miliz ein⸗ 
treten. Squadriſti heißt man die Mitglieder der faſziſti⸗ 
ſchen Kampfverbände. Folgerichtig ſpricht ein anderer 
Programmpunkt von dem esercito civile, dem bürgerlichen 
Sejfent- 

liche wie private Unternehmungen müſſen in erftet Linie 
ſolche Squadriſti ae und einſetzen dort, „wo Ehrlich⸗ 
keit und Tatkraft, Vorurteilsloſigkeit und Opfermut nötig 
ſind“. Alle unſicheren Kantoniſten, alle Haarſpalter und 
Nörgler dagegen müſſen erbarmungslos ausgeftohen mer- 
den, ohne Rückſicht auf die Folgen. „Außerhalb der Par 
tei gibt es keine Rettung: die kleinen Waſſerläufe, die ſich 
von dem großen Strom abzweigen, gehen im Sumpf zu⸗ 

1 


runde. e be i 
3 Diktator, Konſul auf Lebenszeit. Imperator — es 
gibt im gegenwärtigen Italien keine Macht, die umbiegend 
in dieſen % t e 0 i 
Nur Toren oder Parteiſimpel können noch von einem par⸗ 


entariſchen Syſtem oder Parteiweſen in Italien 
e een — Safsiftenftant. Faſziſtenhert, 
Muſſolini, Staat — alles ein und dasſelbe. Nun erhebt 


fih aber die Frage, ob der napoleoniſche Muſſolini dieſes 
Jahres auch auf dem Gebiete der auswärtigen Politik in 


die Fußtapfen ſeines Helden treten und wie ſich das 


Ausland dazu verhalten wird. Wehrloſe Staa⸗ 
ten haben auf jeden Fall Anlaß, ſeinen Stiefelabſatz zu 
ne Schon flackert der drückende Hutſchatten über 
em Genfer See. über Rhein und Donau. Wer einen 


N 


Um beim napoleoniſchen Pro⸗ 


löſtgezeichneten Lebenslauf eingreifen könnte. 


‚und 5 des Eifers p pe mit bem fie ihrer E 


— Zolener Tagemakt. + 


Blick in die italieniſchen Zeitungen und — Straßen wirft bei den regelmäßi W Er niai tA * 
J — l gen ahlen für nichtſtändige 
könnte glauben, zwiſchen Deutſchland und Italien beſtehe f h. K. C. 15 hg 0 ſel ort "ade 
2 Kriegszuſtand. Die Waffe, der Deutſchland erlag, 3 Das „Qae ee oom 29 Januar, vermeldet folgendes : fluſfes ** eng 28 AA ST euda Gin- 
te immer neu h) Verweigert wurde polizeilicherfeit die Genehmigung zur Aufführung t j 2 5 z 
durch die Q E pe um fiğ 9 ſauſt ſchneidend des Luſtſpiels „Familie Hannemann“, weiches am 3 4% Nan gibt demgegenüber zu verſtehen daß, nachdem der Rats: 
ur e Luft: die Greuellüge. Schon ſind die ab⸗ f re ; i beſchlu S ; en Mats timmi 
5 5 A 9 dem 31. Januar, nachm. 41, Uhr im Saale des Evang. Gememde⸗ beſchluß über die Schaffung des deutſchen Ratsſitzes einſtimmig 
gehackten belgiſchen Kinderhände da. Wers nicht glaubt, haufes von der Wollſteiner Liebhaberbähne gegeben werden ſollte. gefaßt werd en muß, mon ſelbſtverſtändlich die ae BE nicht⸗ 
we glaubt, der nehme das römiſche Mittagsblatt] Die ponendo muß daher ausiallen.* en ente en e o An hindern kann, bei Abgabe 
3 evere vom 23. Januar her. An der Spike 3 tit auch geradezu rätſelhaft, daß die Wollſteiner Lieb⸗ ene . N se 8 
bier Spalten en den das Bild: 112 Fasel haberoühne auf Genehmigungen rechnete für ein zwar ſonſt reids a 95 . Beritelung en den ben ſich eh 
geleitet das arme belgiſche Kindlein, das feine Armſtummel] dier 1 en! a e ae en aber ſchon für Polens Kandidatur eingufehen. Dieſe Wahl 
beſchwör i i , tel einen Namen ahi dnte ud allerdings side Mile üherdeinend; OE 68 nic 
ſchwörend gegen den wie üblich karikierten deutſchen iüsren, der zwar nicht genau, aber doch annähernd fo klingt] bei weitem eee man darauf Bintoeift; ban 
l 8 Text des Leitartikels ſteht an Ge⸗ —— eines der drei einſtmaligen Führer des deutſchen Oſtmarken⸗ der polnijche Druck auf Frankreich um fo ftärfer wurde, als ſich 
de Gal in zu aui, um bergen den. Bas fagt der „Biopberodatih* bazu? Lor e RALL e eee he mar 
iſch, um gangen zu werden. y ; 4 m Völkerbund 3 nen. agen, die 
Die Italiener ſelber waren es, die — nach dem Kriege 3 ja aud in der Schweiz gegenwärtig ſehr ftart am eigenen 
; ; ; ; $ , a Q | Körper verſpürt. Tatſächlich iſt bereits feit einiger Zeit beob⸗ 
als die widerliche Lüge ihre Schuldigkeit getan hatte — Keine Formalität, ſondern bedeutſames 25 en bun wwe en eiis fe ſehr Ne em 
F s 3 1 
erzählten, wie geriſſene Kerle überall in der Welt händelos Erei nis Big Bafipannung als Folge von Locarno eine franzöſiſch⸗ 
geborene Kinder aufkauften, um ſie als 3 Hetz⸗ Inis. Nach 2 1 T 8 28 ee pas tge Sie 
mittel während der Interventionszeit urch Italien zu Der ausgezeichnet unterrichtete Genfer Berichterſtatter der[ Locarno befürchtet. Die polniſchen Argumente zugunſten 
“ „u 1. eines ſofortigen Sitzes im Rat finden außerdem Unterſtützung in 
ſchleppen. e ane entſchuldigte ſich damals der Köln, Bta” ſchreibt: der ne Mad Ratsmitglieder, die Nieer einem polniſchen 


internationale Pazifismus. Warum ſchweigt er „Die beborſtehende Einreichung des deut ſchen Ge- Ratsſitz feindlich gegenüberſtanden, aber aus Gründen ihrer 
heute? Warum ſetzt er ſich immer erft pharlſäerhaft aufs me pier dort er tahme im ben ohen w bas, wie allgemeinen Polt ihre Haltung zu Polen zu revidieren 
man hier hört, vorausſichtlich gen abe n Ber geh feinen, wie anſcheinend Ftallen 
hohe Roß, wenn das Unglüd ſchon geſchehen iſt, ſtatt es ſoll, erfolgt zwar ſpäter, als man in Locarno erwartete, aber 1 í m 6 ei 
zu verhüten? immerhin doch in einem Zeitpunkt, in dem eine Reihe von ğragen, alfo, . pa en Me ere 12 
cc TTT 
aliener wärmen die ae auf gerade deshalb, weil daher hier in politiſchen Saika, ob und in welcher Form A. 1 y 1 Ye ee Re 8 per 
ſie ſich ſagen, die Deutſchen wiſſen, daß wirf das deutſche Aufnahmegeſuch noch einmal den deutſchenſbolitiſchen En 111 pi i vertan ſondern evel m und 
elber nicht daran glauben, folglich werden ſie[ Standpunkt zu dieſen Fragen zum Ausdruck bringen und dear ih ein politiſches Ereignis von wichtiger aktue 
Y ‚damit die Rechtslage ſtärken wird, auf der Deutſchland zu fußen] Bedeutung, das fofort eine Reihe anderer politiſcher Ent⸗ 
ſich um ſo mehr ärgern. Und aus der nämlichen Ein⸗ ee e ſbäter in Genf feine Geſichtspunkte e ſchlüſſe ins Rollen bringen kann, die 1 die außen⸗ 
ee Ba Ne Ba ERS SEE EL saneererttn BERSSTTATEGEE 
y n ein en auf Derjtigung des Reiches find offenbar längſt aus den Aufnahmever⸗ nd. . 5 Se i 1 8 ; 
Menſchheit. Die italien be Preſſe geht durchaus ſyſte⸗ e an worden, und die Frage des Artikels 16 „Die e e Wünſche, die Beſtrebungen der 5 
ti : ilt feit der Erklärung der in Locarno vertretenen Ratsmächte ala | kaniſchen Staaten, der Ehrgeiz der aftatifhen Völker, die politiſche 
ma 10 vor: ſie ſchildert in den geenien Farben die deut⸗ 8 regelt. Wie weit 295 beiſpielsweiſe die wichtige Frage der Attibität Polens in ihren Yujammenhängen mit der franzöſiſchen 
Ihe Erregung, verſchweſgt aber ihre Ur⸗ i H bes ern de Uber 1 nach r ſen Neuorientierung. z 
faen., Kein einziges Blatt hat das königliche Dekret die ber Völterbundrat 1924 ein Syſtem ausgearbeitet und zum er 111 Ariy dies find einige der. e armea ie eutſche Auf AR 


über die zwangsweiſe Verwelſchu „Leſchluß erhoben und am Beginn des Jahres 1025 Deutſchland i ö i i 
er awühnt b 1 6 ue Sübtiro ne notifiziert hatte, vor unſerem Aufnahmegeſuch bereinigt worden C ud in Genf auslöſt und die ge y ve er 4 
„dagegen bie Empörung der Betrof⸗ icht fi öffentli uninis. Man wei eee ig ag are ng eee 

fenen als Verſuch der Deut das Alto A iit, entzieht ſich der öffentlichen Senninis. Man weiß nur daß der gatsmächte in Bern die außerordentliche Pöllerbundsver⸗ 
utſchen, da o Adige zu die Re ierung ſeinerzeit die Notifizierung und die Aufforderung, ſammlung einberufen und ihre Tagesordnung aufftellen werden. 

annektieren, aber In Deutſchland wiederum wird nunmeht die notwendigen Maßnahmen vorzubereiten, unbeant⸗ 9 ng N 

ganz Italien über einen Kamm geſchoren, obwohl felbſt wortet gelaſſen und fie) eine Thätere Stellungnahme borbehalten 

der gebildete Italiener keine 9 on von den Vorgängen 


t. Ungeregelt iſt ferner die Frage des deutſchen Per ja Das polnische Vereinsgeſetz. 
in Südtirol hat. So hä nals im Völkerbund, über die, wie wir von neuem feſt⸗ 
ünd z o häuft fi auf beiden Seiten der ſtellen müſſen, erſt nach der Einreichung des deutſchen Aufnahme⸗ Neue Beſtimmungen. 
Zündſtoff an während die erufspazifiſten in geſuchs und nach der außerordentlichen Ratstagung, die Ende Die Konſtituti iſſion des Seim ſetzte in ihrer Ichten 
9 lichen. N i Die Konſtitutionskommiſſion des Sejm fep i 
8 rafen ee Und wenn dann ber Napo- eil maak 117 en e iih Park Sitzung die Beratungen über den Verſammlungsgeſetz⸗ 
eo en e T N 3 . : ` 
neftiefel gu mar Kam Berl ner 5 Be van au aware Nr 210 5 he * Sera Leſung fort. Zur Annahme gelangten die 
as endlich die Frage des ſtändigen deu en es Eine EN 2 
im WölterDundarst betrifft, ie eine der weſent⸗ Ein längere Diskuſſion rief der Art. 11 hervor, zu dem der 
lichſten Bedingungen für den deutſchen Eintritt war, foj Regierungsvertreter einen Abänderungsantrag dahin einbrachte, 
ijt Deutſchland zwar vom Völkerbundsrat und von den zehn daß die Verſammlungen nur aufgelöſt werden dürfen, wenn fte 
atsmächten der Sitz gugefidert worden. Aber hier ftehen [ unter Verletzung des Artikels 14 (ſiehe unten) ſtattfinden. 
wir inſofern vor einer neuen Lage, als der deutſche Ratsſitz, Dieſer Abänderungsantrag wurde angenommen, unter gleich⸗ 
wie wir bereits meldeten, voraussichtlich nicht der einzige geifiger eng des erſten Abſatzes dieſes Artikels, der den 
neue Ratsſitz ijt, den am 8. März die außerordentliche Wolter- | Vertreter der Behörde ermächtigt, jede Verſammlung aufzulöſen, 
bundverſammlung gemeinſam mit dem Rat zu jöaften t. Zum wenn fte 5 Aufruhr 8 Vergehen aufreizt, die von Amts 


J 
deutſch⸗italieniſche ente die Hände reiben, werden 


mindeften ſoll Spanien ſtändiges und Polen nichtſtän⸗ſ wegen verfolgt werden, und lei es auch nur zu einer Vorbereitung 
di 25 Milglied werden, und wir wieſen bereits darauf hin, daß eines ſolchen Vergehens. Im Ergebnis des in der Kommiſſion 
auch Braſilien und irgend ein aſiatiſches Völkerbundmitglied, gefaßten N den es wird die Behörde das Recht haben, die Ver⸗ 
wahrſcheinlich China, in Frage kommen. Eines ſcheint jedenfalls | jammlung, außer aus den im Art. 14 W ei Beſtimumngen, 
feſtzuſtehen: Die Erweiterung des Völkerbundsrats um mehrere noch in zwei weiteren 5 aufzulöſen, und zwar: a) wenn in 
Mitglieder muß zur Folge haben erſtens, daß Deutſchlands] der Verſammlung die ung in einer Weiſe 8 wurde, aus 
flitändiger Ratsſitz nach außen hin nicht mehr fo nachdrücklich, wie deren Anlaß von Amts n ae — muß, b ar 
man erwartete, die Bedeutung einer Anerkennung feinerjder Verlauf der Verſammlu ee 7 c e 
befonderen Großmantitellung auf feiten Grankreichs, öffentliche Ordnung bedroht. Die hg 75 are en 
Englands, Italiens und Japans erhält, und zweitens, daß der jede 1 ei 5 1 T 25 ſſeude ar 
Völkerbundsrat den intimen Charakter verliert, den vor, daß der Vertreter Br — de, den 8. r betre u 
er bisher hatte, daß fein Arbeiten ſchwieriger wird und man — mi 8 berpfi ke en Ae — 
das Syſtem der Unterausſchüſſe einführen muß, was die 1 — — N 13 n, ee 2 Teilnehmern 
die Stellung des einzelnen Ratsmitglieds ſchwächen kann. Das ſammlu e — or x R icht. die ſämtli Ve is 
ift allerdings eine Entwicklung, die wir nicht aufhalten können, an der Verſammlung zur icht, aufge rſammlung 


wie auch ſelbſtverſtändlich auf deutſcher Seite niemand dagegen unverzüglich zu verlaſſen. f 
Einwände een 2285 Far ein SEHE ke Spanien, das wä tend Der eingangs erwähnte Artikel 14, beffen Verlegung gleich 
des Krieges ſeine Neutralität bewahrte, als ſtäudiges Mitglied falls die Auflöſung einer Verſammlung durch den Vertreter der 


die Demonſtranten zurückwirft. n noch ift die 
Gleichung nicht aufgeſtellt. Im Kreiſe um ſein Haupt 
laubt Muſſolini das Schwerk ſchwingen zu müſſen, wie 
ſich von Feinden 


Die Welt hört es und ſchaut nach Senf. Genf aber 
ſchweigt. Niemand will es mit Muffin 4 wie 
es niemand mit Napoleon verderben wollte, bis er ſel⸗ 
ber aus dem Schattenfrieden heraustrat. 

Ouſtar W. Eberlein (Rom). 


nur wirken, daß diefe Frage gleichzeitig mit dem deutſchen Eintritt | lungen teilzunehmen, die bewaffnet ober mit gefähr! 
elöſt werden fol, p ver a wich befremden, daß Polen, lichen Werkzeugen angetroffen werben, Außerdem birfen 
eſſen neuer ſtändiger Vertreter in Genf, Herr Sokal, eine an Verſammlungen, mit Ausnahme an geſellſchaftlichen, religibſen, 
äußerit lebhafte Betriebſamkeit entfaltet, nicht erſt im Herbſtſſ wohltätigen, ſportlichen und kulturellen Vereinigungen keine 


Ooprisht by Carl Duseker Wi a [auf dem er oft genug mit Elja gefeffen hatte, wenn fie inj legte fih erft, c 
2 i A sg des Na. ei R Siid nichts mehr zu tun gehabt hatte. Bar mie, o ö 
as u E ES Viel zu früh war er an jenem Abend ſchon im la E die mit den internen Verhältni en des 
a Theater. Das Publikum, das nur um der Premiere, nicht Thrane gut l ſchlenen. Oppen kanne fe, zwar 


5 Roman don Edmund Sabott. um des Stückes willen gekommen war, um „dabei geweſen“ nicht, aber er hörte Namen, die Elja oft erwähnt hatte 
(18. Fortſetzung. ) Mabdrud berboten) zu ſein, war noch nicht p a Eiga a Foyer war un ziemlich lebhaften Geſpräch feiner Nachbarn. s 
mod) leer, und nur in ben Gefrifehungsräumen drüngten Der Vorhang schwebte empor, und die Bühne zeigte 

Aus einer Zeitungsnot An Oppen, daß Elia ſich um den Bierausſchank Vertreter jenes belfallfreudigen das monumental eingerichtete Pribatbureau jenes „tollen 


tatſächlich am Premierenaben Großfürſtin ſpielen und anſpruchsloſen Publikums, das hier zu Haufe war u 7 
würde. Er lächelte vor fih hin, als er dieſe Ai las und fich entſprechend benahm. die ch oi u Sine der Fr ‚sale, Dec Gerron 
heit Ausdruck en halte olgs Oppen hielt den Theaterzettel in den Händen und las ſich mit Zynismus und Behagen von den letzten Trans ⸗ 
geg hr te tt i undertmal den Namen Elja Karoly. Und je öfter er ihn aktionen ihres Herrn Papa. Das Publikum nahm dieſen 
À Arbeitsreiche Tage lagen * s Srii, es bar e wenig las, um fo fremder und unperſtändlicher war es ihm, daß und die nächten Auftritte mit ziemlicher Gleichgültigkeit 
115 gegeben, nachzudenken und einer ö chwermu 88 Wier Elja in den letzten Wochen nicht mehr geſehen hatte. hin, aber mit einem Male, ganz unvorbereitet, betrat Elia 
hängen, die manchmal e -A zwiſchen zwei Worten „Ich bin ein Narr geweſen, ein lächerlicher Narr!“ Tag die Bühne, und es ſchien, als käme jählings Feuer und 


gewi 


ober einem Lachen — weng, Bernid warf fih in die es fin. „Sol Cija Karelh, die Meine Elſa Karolh, für Lebendigtel in den träge ſſckernden Dialog. Elſa Iprach 

Bruſt, wenn er von den Ergebniſſen der letzten Tage ſprach, "af. e Erft 8. 

und jeine Augen bekamen einen warmen Glanz, wenn er Pr zu ee a PAPAA ging mie en Mr enai burg das DR i ih 
i ; 


blikum. Nun kam 
Oppen klar machte, um wieviel ſie ſchon dem Ziele näher Er dachte an ihren Wunſch, den Diamanten einfaſſen in die Geſchehniſſe auf der Bühne wirbelnder Fluß, der 


waren. Man konnte nun bald daran denken, die letzten zu laffen und hörte ihre vieldeutigen Worte. Es — wird — gepeitſcht wurde von Eljas ſprühendem lachendem, ewig 


Schlüſſe zu ziehen und ſich dann hervorwagen an die Kae i W J 5 s 
t . , ofenr Bine = Kal 
werden über den Termin und die Art des erften Los- Was hätte er früher getan, wenn fie 17 Worte ge =, ie nhir a A eBid ge 
ſchlagens. Oppen riet zur Eile, während Bernid dafür ſprochen hätte? Er Hätte fie umfaßt und geküßt, und es aus 1. rent arkettreihen j bie 2 5 e 
eintrat, a p paat, anche, a aea Er 9 5 A r 1 e = à $ „wo bie ernften und g 
darauf, ein Flugzeug eigenen Ty erzuſtellen un en ppen betrat faſt als erſter den auerraum, der j 

Aabeittion in bie eigene Qand au, nehmen. Wesdal nach im Aimieliht, ber enigen deen Ghtöeper tag en po arao a E O Na in bas Auda 
ollen andere den Rahm von en Material abſchöpfen?“ Er nahm feinen Platz ein und wartete n Seine der Loge zurück, um von Elja 2 5 bemerkt zu werden. 
fragte er. Warum ſollen wir die Sache nicht ſelbſt pea ragg fühlte er heiß werden, und er ftubierte 8 Sie folte ? n erft am Schluß des Stückes fe kin 5 
beuten? Weshalb folen wir nicht mit unſerem Pfunde den 1 ettel, las die Korſett⸗ und Delikateſſenreklamen, dann über Ns Beifall und ſeine Rückkehr ef 
wuchern?“ Oppen gab ihm recht, aber es drängte alles in ſowie die npreifungen der Weinhäuſer, von denen jedes Der Vorhang hob ſich zum zweiten Akt. 3 Elias 
ihm zur Eile. allein der einzig mögliche Aufenthalt nach einem Theater- Ehren veranſtaltete man ein Feſt. Gie er chien ei ner 

In einer kurzen Ruhepaufe überfiel ihn jene Zei- beſuch war. Ale, das erſte Klingelzeichen in den Zu- verwirrenden, kostbaren Toilette, in ber fie | ren ſchlanken 

kungsnotiz, in der von Elja Karol die Rede war, und ſchauerraum rieſelte, atmete er erleichtert auf. zierlichen Körper wiegte. Oppen beugte is vor und 
plötzlich war Unruhe micber in feinem Blut, er lauſchte Die vorderen Parkettreihen hatten fih inzwiſchen mit lächelte, aber ſein Lächeln gefror ihm auf dem Munde: 
und hörte eine erregte Stimme flüſtern: a Pirat auf ernſthaft dreinſchauenden Herren gefüllt, die fih unterein⸗ Ellas turg gelocktes, ſchwarzes Haar wurde von einem 
o, Konni, nur auf Dich! Hörft Du? nd Oppen ander kannten und gedämpfte Begrüßungen miteinander Platinbande 1 in dem in regelmäßigen Abſtänden 
wiederholte: „Rur auf mich!“ austauſchten: die Herren der Kritik. Große Toiletten Smaragde glühten, dicht über der $i 

Er beſtellte ſich für den Premierenabend einen Logen⸗ pop in den Logen und auf den Plätzen des erften ein gelblicher Stein, das Auge des Rå, 
platz. der aana in der Nähe Bühne gelegen war, und! Ranges, und überall war Erregung und Bewegung. Sie! Gortſetzung folgt.) 


* 


aſenwurzel leuchtete 0 


„ 


im oberſten Organ des Völkerbundes verbleibt. Eigentümlich kann Behörde verurſachen kann, verbietet es Perſonen, an Berfamm 


u benutzen, um ihre eigenen 


5 


d 


* 


w Ä 


d 


Ký 


ſchliezlich gefallen war, jauchete 
gefallen ar, 1 0 i 


meſſen dreinſchauenden Herren ſaßen, kam vereinzelte à l 


| 
| 


anweſend war, 


1 


e 


Sn 
* eig 


- Gün 


A 


MNilitärperſonen und jugendliche Perſonen bi? 
zu 18 Jahren teilnehmen. Abra 

Die Art. 15 und 16 handeln von nichtöffentlichen Verſamm⸗ 
lungen, die in geſchlöſſenen Lokalen abgehalten werden. 
jeder Art von Körperſchaften, ſämtlicher legalen Inſtitutionen 
und Verſammlungen angeſe Tei r 
die Verſammlungen Einberufenden perſönlich oder dem Vorſitzen⸗ 
den bekannt ſind oder eine au 
beſitzen. Der Behörde ſteht das Recht ö 
liche Verſammlungen zu kontrol 


u, nichtöf 
tieren, ob i 


iein, an den Verhandlungen teilzunehmen. 


normiert das Recht zur Abhaltung von Verſammlungen der akade⸗ 


Rektor bam. der Direktor der Schule in der Verſammlung als 
Aufſichtsperſon auftritt. Die Behörde ja 

Erſuchen des Rektors oder Direktors, oder nach Kenntnisnahme 
von der . des Rechts durch die Verſammlung ein, und 
zwar nur im Einverſtändnis mit dem Rektor oder Direktor. 

In der folgen 
jedenfalls zu Ende geführt werden. 


Republit Polen. 


Angenummene Demiſſion. 

Der Herr Staatspräſident hat im Laufe des geſtrigen Tages die 
Rücktrutserklärung des Miniſters Moraczewski zur Kenntnis 
genommen und genehmigt. Mit der Vertretung des Miniſters 
wurde der Ing. Herr Mieezys law Rybezynski betraut. 


H. v. Gerlach in Warſchau. 


Warſchau, 9. Februar. (A. W.) Heute kam nach Warſchau der 
Propegandüt der demokratiſch⸗pazifiſtiſchen Bewegung. der Nedalteur 


er „Welt am Montag. Dr. Hellmut von Gerlach. Er wird in 
Warſchar mehrere Vorleſungen Über die deutſche 


Politit halten. 


Warſchau, 9. Februar. A. W.) Auf Einladung 


präſidenten beſuchte Marſchall Pikſudski das Belvedere. Die . n, 


Konferenz dauerte längere get Der Staatspräſident injormierte ſich 
über die Meinung des Marſchalls in aktuellen Armeeangelegenheiten. 


Ein Nundſchreiben. 


Kattowitz, 9. Februar. (A. W.) Der Vorſtand des Gemeinde⸗ 
verbandes der Wojewodſchaft Schleſien wandte ſich an die Wojewod⸗ 

ft mit der Forderung, das Rundſchreiben der Wojewodſchaft vom 
14. Januar in Angelegenheit der Nichtaus zahlung der ihnen zus 
ſtebenden Anteile an die Kommunalperbände aus den Zuſchlagen zur 
ſtaatlichen Gewerbe⸗ und Einkommensteuer zu widertuſen. 
Vorſtand der Geſellſchaft macht darauf au merkſam, daß dieſes 
Rundſchreiben keine Rechtsgrundlage hat und auf 
die Wirtſchaft der Kommunalverbände nachteilig elnwirkt. 


Warſchau, 9. Februar 
lSmijfi 


iſſion 
Lublin, Krakau, Kattowitz, 
Induſtrie bekannt 

r Direktor 


nicht beſucht. 


Gefangenen austauſch. 

„ Warſchau, 9. Februar. Geſtern nachmittag fand an der pols 
niſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenze der Austauſch von politiſchen Gefan⸗ 
n a Kommuniſten ſtatt. 

de wietru Gefängnis befreit 
Miche a 1 f e ic 5585 7 . — 
mowski aus 
Wie 
r Austauſch der letzten 


Bethlens Sturz bevorſtehend? 


Eingeſtellte Angriffe gegen Horthy. 
In ungarn iſt die Grian der Regierung Bethlen nach 
och erſichtlich ſo erſchüttert, daß 


je 
lun z 


bun 

inis 

in veröffentlicht Kar Auffatz erhebt ” en Graf Bethlen 
i Tabe den Sa 


en E wiel 
ele 
. angen. Ei Kai 
y * olle ein Übergangskabinett gebildet 
werden, um biefen Weltſkanbal, zu dem Bie 
Fe 


fen müffe 
Bethlen 1 


allen, weil er t N 
pet Benannte ala ijt zweifellos ? m Ein berſtänd 20 8 ir * 


Ian und feine Wirkun 


en. Bethlen ſcheint ſich in sten Tagen noch er 
Har gewe in, in Verhältni : 
Er m — Huhn Ri in 4 8 fannt i Er 12 


ſtiger geſtaltet hat. 


Der Locarnogeiſt tot? 


Engliſche Kritik an Frankreich. 
wa enſchrift „Saturday Review“ ibt 
1 Au HM ub des Zuſammentritts der vorbereitenden 
iſſton für die Abrüſtungs konferenz: 

, a der Bufherung, ne Briand Chamberlain in Paris 

j mlich die ge z niemals einen 

dee wünſcht habe hat 

bunds 

berlainz * 

eee 
rå 


Qten Staaten zu 
eine Verminderu 5 Aiflangen 


Als ſolche Verſammlungen werden Sitzungen oder Verjammlungen ſernſt mit dem 


te den | Ergebnis der nieg zu erwarten. 
Beſtimmungen des Geſetzes entſprechen, ohne jedoch berechtigt zu ſchlebung 


Der letzte in der erwähnten Sitzung angenommene Artikel nahme an der 


den Sitzung wird die zweite Leſung des Geſetzes | ni 


era 


nbarten Planes. Unter] we 
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Die Zeitſchrift „Spectator” führt zu dem gleichen Thema aus: 


„Hoffentlich wird die durch den Aufſchub der Abrüſtungsvorkonfſe⸗ 
reng gewonnene Möglichkeit zum Nachdenken dazu be⸗ 
nutzt werden, Jraukreich zu überzeugen, daß es England 
Verlangen nach Abrüſtung tik 

„New Statesman“ jagt: 


Aber die Hin aus⸗ 
der Konferenz iſt der Mühe wert, wenn auch 
bielfach nur im Hinblick auf die Ausſicht, Rußlands Teil⸗ 
ſonferenz herbeizuführen.“ x 

Zu dieſen zweifellos ſehr intereſſanten Preſſeſtimmen ſchreibt 


miſchen Jugend, der Lehrer und der Unterrichtskörperſchaften. das Platt des Keichsgußenminiſters Dr. Streſemann, die 
Dieſe Verſammlungen unterliegen keiner Kontrolle, ſofern der „Tägliche Rundſchau“: 


„Die Ausführungen des „New Statesman” find doch nur ein 


reitet nur auf | kümmerlicher Notbehelf, um aus dem Unangenehmen das heraus- 


uholen, was vielleicht noch irgend wie zum Guten ausſchlagen 
inne. Dagegen lafen „Saturday Review“ und „Spectator“ mit 
aller Deutlichkeit erkennen, was leider in Deutſchland 
. geglaubt worden iſt, daß nämlich die Hauptſchwierig⸗ 
keiten für eine von den Völkern erſehnte Befriedung der Welt 
in einer von Frankreich geübten Politik zu ſuchen find, die 
die engliſche Zeitſchrift ſogar zu dem ungerechten Ausſpruch 
beſtimmt, daß „der Locarnogeiſt nahezu tot“ ſei. Daß ihn Frank⸗ 
reich — auch in der Räumungs⸗ und in der Beſazungs⸗ 
verminderungsfrage — dauernd hat vermiſſen laſſen, 
iſt oft und immer wieder geſagt worden. Daß er aber immer no 
ſtarke und lebendige Kräfte keſitzt, die ſich ſchließlich auch 
gegen gewiſſe politiſche Machenſchaften in Frankreich behaupten 
und durchſetzen wird, muß die Hoffnung der Völker fein.” 


Amerika und die Uriegsurſachen. 


Der Archipdirektor Ber Rongrebbibliothet, Meyer, hat dem 
Senator Borah eine „Bibliographie des Urſprungs u r Ur⸗ 
aden des Weltkrieges“ vorgelegt. In dem beigefügten Brief führt 
er Archibdirettor aus, daß es „phyſi i "fet 
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Der Perſonenverkehr 
auf den Eiſenbahnen der Welt. 


die nach Polen kommen, Jährlich werden zehn Milliarden Perſonen befördert. — Die größten 


Strecken werden in Kanada gefahren, die kleinſten in der Schweiz 
und Auſtralien. — Der beutſche Paſſagier, der 140 Jahre fährt. 
(Nachdruck verboten.) 


2,9 Milliarden jährl. Spe 


nommen. 
q fter ; í nur 1,7 Milliarden Perſonen befördert; die Bee 7 
Es ijt bereits auf das Vorgehen der Oppoſition en ſonenlilometer betru z 5 80 Milliarden, Ku 1 ien 


Es befördern rlich 


Deutſchland 
England 1750 
Salesch nbi 1980 
ien 
Japan 520 
Auſtralien 335 
1e anderen Gkanlert Sehe ti 
Alle anderen n be rn weniger onen. Wie 
— — die Eiſenbahn in China allgemeines Veteran tel iſt, zeigt 
der Um „daß die chin ten nur 84 Millionen Per⸗ 
Iren im Na befördern, nd kleine Schweig 120 Mil- 
Eee ae BR OA 
* urückgelegten b te 
land an ber Spitze. 3 — nämlich in Tausch 
rund 74 Milliarden A U onieie geratel t, in den 
‚in Kanada nur 5 und in Shine nur 


Die größten Strecken werden in Lettland und 
Polen gefahren. Auf einen Paſſagier kommen im Durchſchnitt in: 
Kanada 1 * = Kilometer 


China a 
Lettland ~ 68 p 
Vereinigte Staaten 57 * 
8 ole n 5⁵ A 
ritiſch ⸗Indien - 52 # 
in = 40 „ 
Deutſchland, Dänemark, Schweden 
und 30 ” 
Norwegen 8 
ei 18 * 
Au Blech 16 > 


Im 


Au ſchub, 
0 nicht ſo wichtig, da es 
gi en Belesi ngen Fandel; er es ift doch ein ernſtes fein ganzes Jahr mit einer Stundengeſchwindigkeit von 8,5 Millio⸗ 


* 


ý 
der, daß der Locarnogeiſt in Frankreich nahezu rechtgeitig an die Bahn 


re ſtehen — me sa t. J. W. 


„Deutſchlands beg reiflicher Wunſch 
en, deren Teilnehmer entweder den nach einer Verminderung der Rüſtung anderer Länder ſcheint bei 
vielen Leuten in Frankreich die Abneigung dagegen geſtärkt 
f den Namen lautende Einladung zu haben. Angeſichks der Beſorgniſſe auf der einen und der Cifer- 
ent- füchteleien auf der anderen Seite iſt es nicht leicht, ein gutes 


E 


7 i ud 
Aus anderen Ländern. 

Vom Fe nanzausſchuß des franzöſiſchen Senats, 
Paris, 9. Februar. (R.) Der Finanzausſchuß des Gents 
hat jih geſtern mit der gegenwärtigen Finanzkriſe beſchäftigt. Gip- 
wohl der Verichterſtatter des Ausſchuſſes als auch der Vg r- 
ſitzende haben nach einer Havasmeldung erklärt, man müſſe 
dem Miniſterpräſidenten ſagen, daß die Kammer nicht raſch 
genug arbeite, daß fie widerſpruchsvolle Abſtimmungen vyr⸗ 
nehme, weil ſie nicht regiert werde Dieſen Worten wurde 
von radikalen und ſozialiſtiſchen Senatoren widerſprochen. 
Sie erklärten, daß der Fmanzausſchuß des Senates keine poli 
tiſche Gruppe fei, und daß es ihm nicht anſtehe, eine dir= 
artige Meinung zu äußern. Der Finanzausſchuß beſchloß fchlich- 
lich, daß der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes dem Miniſterpräſt⸗ 
denten die Notwendigkeit beweiſe, daß gehandelt werden müſſe 

Coolidge gegen den amerikaniſchen Brottruft. 


Berlin. 9. Februar. (R.) Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet anë 
Neuyork, daß der Juſtizſekrelär Sargent nach mehreren Unter⸗ 
tebungen mit dem Präſidenten Coolidge den Bundesgerichtsbof vim 
Baltimore beauftragt hat, ein Verfahren gegen den in Bildung Kies 
griffenen Brottruſt einzuleiten, der zum Teil aus früheren Betr 
ſchmelzungen hervorgegangene Bäckereikonzerne umfaßt. 


Amerika und die Verſchiebung der Abrüſtungs ⸗ 
konferenz. 5 
London, 9. Februar. (R.) „Morningpoſt“ meldet aus 
Bun, es werde wieder über eine zunehmende Ungeduld und 
Verſtimmung Coolidges wegen der Unaufrichtigkeit gewiſſer europäiſcher 
Staatsmänner, die in Bezug auf die Konferenz für die Ahn aſtung 
zum Ausdruck käme. berichtet. Es heißt dort: Präſident Coolidge 
el entſchloſſen, eine Konferenz in Washington zu erzwingen 
wenn er nicht die ſchleunige Zuſicherung erhalte, daß die Konferenz 
ſtattfinden wird und daß die Nationen in ehrlicher Abſicht 
zuſammenkommen, Es werde geſagt, daß Coolidge finanziellen 
Druck als Waffe benutzen werde. Dieſes Gerede fei Mber: 
trieben aber wahr fei, daß Coolidge eine Konferenz in Waſhington 
wünſche und daß er zu einer Konferenz in Europa unter den 
Auſpizien des Völkerbundes nur mit Widerſtreben feine Bus 
stimmung erteilen werde. 
Frankreichs Schwierigkeiten in Syrien. 
London, 9. Februar. (R.) Der Korreſpondent der „Daily Mail“ 
in Jerulalem meldet, er erfahre zuverläſſig. daß die franzöſiſche 
Regierung es abgelehnt habe, Truppen und Geld für eine 
weitere Offenſive gegen die aufſtändiſchen Druſen zu gewähren und 
daß ſie Oberkommiſſar de Jouvenel angewieſen habe, alsbald einen 
Frieden unter beſtmögliſchen Bedingungen zu ſchließen. 


Letzte Meldungen. 


Falſche Meldungen. 


Warſchau, 9. Februar. In der Preſſe erſcheinen Mitteilungen 
über eine grundlegende Kabinettsumbildung. Dieſe Mittei⸗ 
lungen hüngen mit dem Rücktritt Moraczewskis zuſammen. Außer 
dieſem Rücktritt find andere Komplikationen nicht zu be-s 


8 [fürchten, und dieſer Rücktritt ift nur ein Perſonenwechſel, 


keine Konſtellationsänderung, wie auch die P. P. S. 
feſtſtellt. Die Sozialdemokratie wendet ſich gegen die Gerüchte 
und erklärt, daß ſie jeder Grundlage entbehren. 


Parteiſpaltungen. 

Auch der Abg. Stefan Tatarczuk ift, wie aus Warſchau 
gemeldet wird, aus der „Wyzwolenie“ ausgetreten. Er hat ſeine 
neue Parteizugehörigkeit zur Bryl⸗Gruppe erklärt. 

Polniſch⸗rumäniſche Verhandlungen. 
Wie der „Kurjer Poan.” aus Wien meldet, finden in Buta- 


3 reft erneut Verhandlungen ur Dam und Rumänien ſtatt, 
n 


die eine Erneuerung des Bündniſſes zum Gegenſtand 
haben. Das rumäniſch⸗polniſche Bündnis läuft bekanntlich am 
3. Märg ab. Das neue Bündnis, das im Falle eines Krieges 
mit Rußland gegenfeitige Hilfe zuſichert, wird auf die Dauer 
von fünf Jahren erneut abgeſchloſſen, um dann im Sekretariat des 
Völkerbundes regiſtriert und hinterlegt zu werden. Die Abmachung 
iagt den Beteiligten ſchnellſte Waffenhilfe innerhalb von 
48 Stunden zu. Der polniſche Geſandte in Bukareſt, Wielo⸗ 
wi ejski, weilte einige Tage in Warſchau, um das neu redigierte 
Bündnis zur Grundlage der Verhandlungen mitzunehmen. Gleich⸗ 
zeitig werden in Bukareſt Verhandlungen über die Aufhaltung der 
Liquidation des polniſchen Eigentums in der Bukowina gepflogen. 
Die rumäniſche Regierung hat zugeſagt, die Frage im Einver⸗ 
ſtändnis beider Kontrahenten zu erledigen. 


Muſſolinis Rede vor dem deutſchen Reichstag. 


Berlin, 9. Februar. (R.) Im Auswärtigen Ausſchuß des 
Reichstages wurde heute in kurzer Sitzung eine Vereinbarung über 
die Nebnerfolge bei der heutigen Debatte im Reichstage getroffen. 
An erſter Stelle wird ber Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann 
ſprechen, dann wird im Namen der Regierungsparteien Abg. Dr. 
Scholz (Deutſche Volkspartei) eine formulierte Erklärung abgeben. 
Für die Sozialdemokraten wird dann der Abg. Stampfer ſprechen, 
für die Deutſchnationalen der Abg. Dr. Martin Spahn. 


Ueberſührung des ermordeten Sowjetkuriers 
nach Moskau. 


Moskau, 9. Februar. (R.) Der Leichnam des in Lettland 
ermordeten Sowfetkuriers Lette, ift geſtern hier eingetroffen. 
Tſchitſcherin, Litwinow und andere Mitglieder des Auſſenkommiſſa⸗ 
riats halten an dem im Auſſenkommi ariat aufgebahrten Sarge 
die Ehrenwache. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den au n politiſchen Teil! Robert 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeherz 
ür Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpoliti hen 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“; Robert Styra; für 
den Anzeigenteil! M. Grundmann. — Verlag: „Poſe ner 
Tageblatt“, Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc,, ſämtlich 
m Pog nas. 


Dichter und Denker 


leben im Volke in der Erinnerung fort. Ihre Werke 
bleiben in der Gemeinſchaft lebendig. So ſollte es auch 
in gleicher Hinſicht bei Induſtriellen, Fabrikanten, Ges 
ſchäftsinhabern, Handel⸗ und Gewerbelreibenden fein. 
En erreichen Zweck und Ziel nur dann, wenn fie beſtän⸗ 
dig ſich bei dem kaufenden Publikum 


durch Anzeigen und Empfehlungen 
in viel geleſenen Tageszeitungen in Erinnerung 
bringen. Vornehmlich kommt für die deuntjie Aund- 
ſchaft das weit verbreitete 


Poſener Tageblatt 


dafür in Betracht. Es wird von einem kaufkräſtigen 
Publikum ſtets aufmerlſam geleſen und bringt den Inſe⸗ 
renten den erhofften Gewinn. 
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— Voſener Tageblatt. +- 


Die Büroräume der 


Posener Saatbaugesellschaft 1z 


sind verlegt nach der ul. Zwierzyniecka (Tiergartenstr,) 13, 1. Tel. 60- 77. 


Nachhilfeunterricht 


2. 


Di keaten anne gen Banfo 


Baugeſchäft, Dampfſägewerk und Biegele: 


Fr. Hartmann oport 


Gartenbaubetrieb und Samenhandiung 


offeriert seine großen Vorräte in 


Spezialität: 


in allen Gymnaſialfächern er- 
teile gründlich Off. u. 3315 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Erteile gründlich 


nach eigenen 2 gegebenen Entwürfen, r Klavieruntkerrich 
Spezialität: Feldf in allen Gro — - $ : 
eaa Benin en Sen z Feld- Gemüse- u. Blumensamen fal t ogma, 1 Me 
$ Kari Weber, Baumeiſter, burger und anderer Züchter. 


SSSSenssssss, 


Gegründet 18688. Repno. Gegründet 1868. Beste erprobte Markt- und Frühgemüse, 


3 


sl Futterrüben,EckendorferRiesen-Walzen, 3 Sol 84 Jahren A 
Futtermöhren, Wruken u. dergl. Y intakt 3 
Gemüse- u en ee ù Sntrourf 8 
in kolorierten Tüten. i m 
Obstbäume in besten Sorten. Y und JE konga A 
Am 6. d. Mts. hielt in Posen u. . re, Pet h A $ Wohn- und d 
Dr. Burmester TAFOLO nenden i sbauten 4 
einen Vortrag über Erdbeer-, Spargel- u. Rhabarberpflanzen, 9 ee @ 
| Rosen la in Busch- und Hochstamm. W 
Exakte Bodenwirtschaft. 3 PP 8 Mah 5 he d 
Das Buch ist in großer Anzahl uden zum Schnitt. — Massenvorräte. / 
sarraie bei der stots e Edei-Dahlien in ca. 50 Prachtsorten. ; W. Quische 1 
p Rehleld'sehen Bl hf il regen? neueste amerikanische re N V Grodzisk-?oznan365 4 
ustige Gelegenheit für Wie- Der Betrieb umfaßt (früher Qrätz-Fosen). 4 
f al un) derverkäufer und größeren Bedari. etwa 75 Morgen. Verzeichnis oratis! | r We h 


Curt Boettger 
POZNAŃ, ul. Kantaka 5. 


| Spielplan des „Tealr Mielti“. 


Dienstag, den 9.2. „Fledermaus“. (Benefizvorſtellung) 
Mittwoch, den 10. 2. „Othello“. 
Donnerstag, den 11. 2. „Eros und Piyche“. 


Achtung! 


Großer 


Inventur-Ausverkauf 


Zum Anlauf von 50 ſchönen mageren Ochſen 


BEF Br 15000 zip. zu Bedeutend herabgesetzte Preise! a eg ge er ien 
Wer leitzt mir per ſoſort u. z. W. Monatszinsſuß d | ? 85 À 
Summe (nehme auh tm 5000 en Raten an). Sinn e Um dns groge Lager zu räumen, verkaufe solange der Vorrat reicht: | ben 14. 2. um g Uhr „Der Evangelimann” 


Kapital w. notariell geſichert. 4 7723 30200 bei Verkauf 
der gemäſteten Ochſen 1. Juni 1926 abzahlen, 
Jedes Rifito für Geldgeber ausgeſchloſſen. 


von Chelkowski, $mielöw, per Żerków. 


Klaviere,Orgeln 
Harmoniums 


werden gründlich gestimmt und repariert. 


S. Freitag, Klaviermacher, 


Poznafi, ul, Lukaszewicza 52, 


Drainröhren, 


4 bis 16 cm Durchmeſſer, hat abzugeben. 


Otto K f 
SE 


Wir haben versandfertig auf Lager: 


Rotklee, Weissklee, Gelbklee, 

Schwedenklee, Prov. Luzerne, 

sowie Gräser und bitten bei Bedarf Offerte 
anzufordern, 


Wir empfehlen erden vn, von eigen. Saatgut unsere neu 
aufgestellten Saatgut-u eroien- ne 


Landwirisehaftl. Zentralgenossensehaft Z. 
Poznań, Wjazdowa 3. 


Kaufe fettes Vieh 


von 5 Stück an und darüber, 


zahle die Tagespreise. 
In d. Off. bitte ich Art, Gewicht u. Preis anzugeb, 


Wliadyslaw Jezierski, 
POZNAŃ, Fr. Ratajczaka 18. Tel. 5213. 


Einen 
gebr., 


Laſlwagen-Auhänget 


guterh. zu kaufen geſuchl. 


mit Gummibereifung für eine 
Nutzlaſt von ca. 2 500 kg 

Browar E. Schneider T. z o. p., Leſzuo. 

——äꝓ—̈—b —— —— —Lt— — 7—' 7j — 

1 Jahr 


Engl. Windhundrüde, + 


Sonnenburg, Tierarzt, Tarnowo. 


@ BYDGOSZCZ. ® 


Die Räume des früheren 


Kaffee Wielkopolanka 


in der I, Etage Theaterplatz 3 und Wilhelm- 
straße (Jagiellońska) 65/66, des besten Lokals 
in Bydgoszcz mit reichem Nebengelass u. einer 
4 Zimmer-Wohnung, sind nur an seriösen ka- 
pitalkräftigen Interessenten günstig zu ver- 
mieten, Näheres durch den Hausbesitzer 


Otto Pfeiferkorn, Dworcowa 94. 


(Rosenthal, Kaestoer' 


Talelserviee Pirkoenhammer Kolmar 
von 17.50 bis 1 500 z 


1 (6—18 Personen) 
Kaffeeserviee 750 5, 15] í 


Teller 85 gr, Tassen 28gr, Salatieren 75, 45, 35 gr 
Geschenk-Artikel, v: 


Blumenvasen, Kristali echt Rheinisches Fabrikat, wie 
Bowlen, Jardinieren, Bonbonnieren, 
Küchenteller, Nickelwaren (Württem- 
bergische Metallwarenfacrik), wie Kaffee- 
maschinen, Tortenplatten, Nickel- 
Kaifeeservice, Messer und Gabeln. 

Trotz des hohen Zolles, um zu räumen, 
zu bedeutend billigeren Preisen. 
für Pe- 


Lampen u. Kronen iicn, 


Spiritus, Gas und Elektrisch. 


Metallbettstellen 


Erwachsene u. Kinder von 22 21 


Kinderwagen von 50 zi 
Aluminiumwaren 


Kochtöpfe (echt deutsches Fabrikat). 
Sämtliche Emaillewaren, 
Haus- und Küchengeräte 


empfiehlt zu billigen Preisen die als billigst bekannte Firma 


W. Ziętek Poznań staryrynck43. 
Beſtellſchein. Auto, 


Neu! — Soeben erſchienen: 
fait. neu, günſtig zu verkaufen. 


Unterzeichneter beſtellt bei 
der Verſandbuchhandlung 

Angebote unter 3334 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Anderer Unternehm. halber 


Landwirtſchaft 


37 Morgen inkl. 9 Mrg. Wieſe, 
gute Gebäude, 2 Pferde, 5 Rind., 

4 Säue, 6 Pölke, Ferkel, ſamti. 
Erntevorrate landw. Maſchinen 
Jagd, bei 10—12 000 mt. 
Anzahlung ſofort zu ver- 
kaufen. Ernſthafte Käufer 
wollen ſich ſofort melden. 


Hebbe, Krlyeryrund, 


Post Woldenberg, Neum. 


der Drularnia Concordia 
Sp. Akc., Poznań, ulica 
Zwierzyniecka 6: 


Sick. Der polniſche Joll- 
tarif nebſt amtl. Ent⸗ 
ſcheidungen und Erläute⸗ 
rungen vom 1. Januar 
1926. N e 
geb. 19,50 zł. 

Stck. A. Rohan, 
Europäiſche Revue. 


Bestellschein: 2 


Unterzeichneter beſtellt bei 
der Verſand buchhandlung 
der Drukarnia Concordia 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6: 


Stck. Das Wedhiel- u. 


| Sonntag, 


eft 10; 4 zł. Enthalt. : Deutschland tf di 
Nele über deutſch⸗ rden $ AN — 
rene een e 
hungen. \ Nach auswärts mit bee. ee 
Nach auswärts mit Porto⸗ zuſchlag. 
m Name ane, a | Ort, Dat — . 
; „Datum. 
Det, Dan Cet beruf Weidenſtöcke I en 
le Schilfzöpfe, Bofanfalt 
® . r 0 LET r 
„F Weidenmöbel 1 
KAP ITALIEN in eleganter u. moderner Form 18. 2 neue Telephone, 
v. 10.000 Doll. aufwärts find 1 Gewindeſchneide-Nlup⸗ 


auf erſte Hypothek abzuge⸗ 
ben. Auskunft erteilt 
Johann Sann, Dansig, 
U Voggenpfuhl N. 


verkauft 


Landw. Zentralgenossensenalt 
in Strzyżewo, b. Zbąszyń. 


pe (1 zoll). zu verkaufen. 
Beſichtigung von 11—3 Uhr. 


meyer, Poznań, Wierz- 


biecıce 26, 


| Sonntag, den 14. 2. um 
Montag, den 15. 2. 
Windſor“. 


Künstler- 


Ila 


Flac Wolności 5 


Telephon 5637 


éra 


Aünstler- 


empfiehlt sich während 
der letzten Karnevalstage 


Angenehmer Familienaufenthalt. 
Diverse Karnevalscherze. 
Aappen 


(Ermäßigte Preiſe). 


7½ Uhr „Die Puppe“. 


„Die luſtigen Weiber von 


Konzert! 


Telephon 5637 


tis! 


Konzert! 


Landwirtsſohn, 25 J. alt, 
poln. Staatsbürg. gr ſchlank, ev. 
ſolide und ſtrebſam, wünſcht 
zwecks übern. d. elterl. Wirtſchaft 


Heirat 


wirtſchaftl. u. vermög. Cand- 
wirkstochter 1 re 
mit Bild unter A. 

an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Damen- wesde. 


Korselts, Strümpfe usw. 
in reicher Ausmahl zu soliden Preisen 
empfiehlt 


S. KACZMARER, Poznań, 


ul. 27. Grudnia 20. 


Geburtstagswunich. 


Landwirt, 30 Jahr alt, eu 
poln. Staatsbürger, ſucht auf 
dieſem Wege, gebild. Dame 
(Landwirtstochter) zwecks 


Einheiral 


in eine Landwirtſchaft v. 50 — 
100 Mrg. Vermögen 6000 zt. 
Witwe nicht ausgeſchloſſen. 
Gefl. Off. mit Bild, welches 
zurückgeſandt wird u. H. 3328 
an tidie ee b, hte erb. 


Kriegsb. Landwirt, 34 J. 
alt tath., mit etwas Kapital, 


wünſcht Bekanntſchaft einer 
geb. Dame m. barem Berm. 


zwecks Heirat 


und Selbſtändigmachung. 
Off. m. Bilt u. K. 3323 
an die fage. Jen die Gehl d. Dir 


i ſchlimmerung 


Mittwoch, 
= En 


10. Februar 1926. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 9. Februar. 


Sehr ernſter Zuſtand des Kardinal⸗Erzbiſchofs. 

Am Sonnabend abend 9 Uhr iſt über den Zuſtand des Kardinal⸗ 
es Dr. Dalbor folgendes Bulletin herausgegeben 

orden: 

Im Geſundheitszuſtand des Kardinals war eine gewiſſe Beffe- 
rung wahrzunehmen. Trotzdem muß der Zuſtand als ſehr 
a: n y en Kar Eine gene ee dem 
Kranken der Beſu 8 Biſchofs Pukomski. r 13] 
ift befriedigend, bie We zal ſich nicht erhöht. PERE 

Am Sonntag iſt ein zweites Telegramm des Papſtes 
eingetroffen, das den Kranken erfreute. 

Geſtern vormittag 10 Uhr wurde aus dem erzbiſchöflichen 
Palais gemeldet: 

Nach einer mehrſtündigen Ruhe iſt nachts 1 Uhr eine Ver⸗ 
eingetreten. Die Herztätigkeit nimmt ab. 
Um 8 Uhr früh berfiel der hohe Patient in einen tiefen Schlaf. 
Am Bette weilen die Doktoren Wilezewski und Tuſzewski. 
12.30: Im Zuſtand Seiner Eminenz iſt eine weitere Verſchlim⸗ 
merung eingetreten. Seit einer Reihe von Jahren leidet der 
Kardinal an Nierenentzündung und als Folge an Er⸗ 
krankung des Herzens und der Blutgefäße. In der 
Nacht zum Sonntag empfing der Kranke die heilige Kommunion. 
Grofje Beſorgnis ruft die ſchwache Herztätigkeit hervor. In engerem 
Kreiſe ſpricht man von teilweiſer Paralyfis der Sprachorgane. 


Nach Meinung der Arzte ift der Zuſtand f ehr ernſt. 


Froſtwetter. 

Das Maximum hohen Druckes über Finnland und Nordſkandi⸗ 
avien hat ſich bis auf 784 Millimeter verſtärkt. Weſtlich der 
britiſchen Inſeln hält ſich die alantiſchen Zyklone ſtationär und 
entwickelt über Frankreich und Weſtdeutſchland Tiefausläufer, die 
den Witterungsgegenſatz zwiſchen Weſt⸗ und Oſteuropa noch ver⸗ 
ſchärfen. Während ſich von Finnland aus Kaltluftwellen ſüdweſt⸗ 
wärts über die Oſtſeeländer ergießen, find im Weſten verhältnis⸗ 
mäßig hohe Temperaturen bis zu 15 Grad vorherrſchend. Wenn⸗ 
gleich nun auch die Möglichkeit des Hochdruckgebietes über Süd die 
Froftgrenze zwar nur langſam, aber doch ſtetig weſtwärts bor- 
dringt, ſo wird doch dieſe Entwicklung durch die im Weſten noch 
andauernden warmen ſüdweſtlichen Winde ſtark gehemmt. Be⸗ 
wölkt aufklärend, mäßige bis friſche öſtliche Winde, zunehmender 
und ſtrenger Froſt. 


Umtauſch von Stempelmarken. 

Die Stempelmarken von 40 gr, 50 gr und 1 21, die aus dem 
Verkehr gezogen find, können nur noch bis zum 15. d. Mtz. 
bei den 8 inanzkaſſen umgetauſcht werden. Man hat dazu 
einen einfachen ſchriftlichen ſtempelfreien Antrag vorzu⸗ 
le gen, in dem man um Umtauſch der anliegenden Stempelmarken 
bittet und die Anzahl, Art und den Wert der Marken angibt. Ein⸗ 
ſendung des Antrages durch die Poſt iſt nicht möglich, der Umtauſch 
erfolgt vielmehr nur ſogleich bei der Überreichung des Antrages 
und der Stempelmarken. a 


Aenderung des Tarifs für Auslandstelegramme. 


j Seit dem 30. d. Mts. beträgt die Gebühr für ein Wort 
Men gen Ihnlichen Auslandstelegramms 10 Cent, wobei der 
Betrag gemäß dem jeweilig verpflichtenden Wertverhältnis des 
Zloty zum Goldfranken umgerechnet werden muß. 


Di X Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet morgen 
7 en nachmittags 6!/a Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ehen u. a.: 

Wahlen und perſönliche Angelegenheiten; Bewilligung einer 
Unterſtützung für die Voltsbüche deten in Poſen; Antrag auf Be⸗ 
beligung einer ſechsprozentigen Zulage für die ſtädtiſchen Ar⸗ 
beiter; unentgeltliche Überweiſung eines ſtaatlichen Grundſtücks 
* wollen ſchin an die Stadt; Bau eines Mietshauſes am Gerber⸗ 
amm; Bewilligung eines e ee für den Bau von 

c; ſtätigung von Fluchtlinien⸗ 


Badefekinen an der Bodziank 
länen; Ankauf eines Grundſtücks. 

X Die dienſtliche Tätigteit des polniſchen Poft- und Tele- 
Braphenamts in Danzig ift, wie die Generalpon⸗ und Telegraphen⸗ 
Umebtion bekauntgibt, auf den privaten Telegraphenverlehr in vollem 

ande, mit Ausnahme der telegraphiſchen Poſtanweiſungen, aus⸗ 
gedehnt worden. Alle Telegramme mit dem Beſtimmungs or! 
A Sanet werden von jetzt ab zum polniſchen Poſt⸗ und 
A egraphenamt in Danzig, und die Telegramme, auf denen als Bes 
üümmuggsort „Danzig“ angegeben ift, wie bis her, zum Tele⸗ 
graphenamt der Freiſtadt Danzig geleitet. 
b X Kino Apollo. Im Kino Apollo wird enwärtig unter 
9 Titel „Iwonka“ ein ‚10altiges Liebesdrama vorgeführt. 
ſpi handelt ſich um einen Film, der in Lemberg und Umgebung 
telt und die mannigfachen Schickſale und Erlebniſſe eines jungen 
Lädchens, der Tochter eines Dichters, vorführt, nachdem dieſer, 


ER gefährlicher Nous, im Duell gefallen ift, während fie ſelbſt, 
3 ihr Leben zu friſten, eine Stelle als Bonne annehmen muß 
ud nun allerlei u een en und Anfeindungen ausgeſetzt ift, 

aballerieleutnant, 
Es handelt ſich um einen polni- 


dis fie ſchließlich mit ihrem Bräutigam, einem 
en Lebensbund ſchließen darf. 


| | 
8 


Voſener Tageblatt. 


ſchen Großfilm, deren in den letzten Monaten mehrere hier vor⸗ 
eführt wurden. Ihnen haftete ſämtlich noch eine gewiſſe Unbe⸗ 

lfenheit in der Regie an, und man merkte ihnen deutlich die 
Unbeholfenheit an, mit der die Regie noch zu kämpfen hatte im 
Vergleich zu der weit fortgeſchrittenen Inſzenierungskunſt der 
ausländiſchen Kinofabrikation. Der Film „Iwonka“ hat, das muß 
man anerkennen, einen Teil dieſer Unbeholfenheit abgeſtreift und 
bedeutet einen nicht unweſentlichen Fortſchritt, wenngleich zu rügen 
iſt, daß er einzelne Szenen enthält, die an undtihekifdger Ein⸗ 
deutigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Glaubt dieſe Filmkunſt 
wirklich, daß man mit derartigen Mitteln arbeiten muß, um die 
Spannung und Aufmerkſamkeit des Kinopublikums aufrecht zu 
erhalten? Die wirklich gediegene Filmtechnik vermeidet derartige 
Mittel unter allen Umſtänden. 

x Ertrunken ift geitern an der Chrobrybrücke der 12 jährige 
Schulknabe Stefan Rauſch aus Hinterwalliſchei 20. Er haite fih 
auf das Eis gewagt, brach ein und ertrank. Seine Leiche ift bisher 
noch nicht gefunden worden. 


X Vermißt wird feit dem 28. Januar der 33 Jahre alte Franz 
Wofttowtat aus Stenſchewo. Er war an dem genannten Tage 
mit ſeiner Frau nach Poſen gekommen, hatte hier ein in Reparatur 
gegebenes Fahrrad abgeholt und ſeine Frau wieder nach Stenſchewo 
zurückgeſchickt. während er ſelbſt nach Schroda zu feiner 
Mutter zur Erledigung von Geſchäften fahren wollte. Er iſt 
aber dort nicht eingetroffen, fo daß anzunehmen iit, daß ihm 
ein Unglücksfall zugeſtoßen it. Er it 165 Meter groß, 
ziemlich korpulent duntelblond, hat dünnes Haar, kleinen engliſch 
zugeſpitzten Schnurrbart, rundes Geſicht. Bekleidet war er mit 
bräunem Jackettanzug, grauer Sportmüße, grauen Strümpfen, 
ſchwarzen Schnürſchuhen, Strickjacke, weißem Hemd, weißem Schal; 
er trug einen goldenen Trauring mit den Buchſtaben Z. T. Mit⸗ 
teilung über den Verbleib des Polizeiämter 
entgegen. 

x Als Handtaſchenräuber feſtgenommen wurden geſtern ber 
16jährige Marjan Wieczorek und der 19jährige Marjan 
Jabtons ki. Sie hatten abends gegen 814 Uhr in der ul. Dwor- 
coma (fr. Bahnhofſtraße) einem vom Bahnhofe kommenden Mäd⸗ 
chen eine Handtaſche mit 60 z} entriſſen. Sie wurden bald darauf 
feſtgenommen und ſtehen im dringenden Verdacht, noch weitere 
Handtaſchendiebſtähle verübt zu haben. Einen ſolchen haben ſie 
ſchon eingeſtanden. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: in einem 
an der ul. Gwarna (fr. Viktoriaſtraße) der Betrag von 10 21; aus 
einem Lager Czartorja 3 (fr. Dammſtraße) 50 rohe Ziegenfelle. 

X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heute, Dienstag, früh ＋ 2,58 Meier, gegen + 2,57 
Meter geſtern früh. 

x Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 4 Grad Kälte. 


Bromberg, 8. Februar. Ein ſchwerer Einbruchs⸗ 
diebſtayl wurde in der vergangenen Nacht bei der 
Firma „Dom Konfekeyfny“ am Friedrichsplatz verübt. 
Die Täter brachen vom Dach aus in die Warenräume ein und 
entwendeten Pelze, Seidenſtoffe und andere Waren, deren 
Geſamtwert fih auf aber 33000 Zloty beziffert. — 
Als Leiche aufgefunden wurde geſtern in der Nähe des 
Dorfes Cielle bei Bromberg der hier wohnhafte Arbeiter Erich 
Ferdinand. Er ſtand bei einem Landwirt in Arbeit und hatte 
nach dem Lonnempfang verſchiedene Sachen eingekauft und fih dann 
auf den Heimweg begeben. Dann hat er, vermutlich infolge Alkohol⸗ 
genuſſes, unterwegs in einem Schober genächtigt und ift dort bei dem 
feit vorgeſtern wieder eingetretenen Froſt erfroren. 5 

* Inowroclaw, 8. Februar. Der in weiten Kreiſen bekannte 
und geachtete Profeſſor Voiges vom hieſigen deutſchen 
Gymnaſium iſt am Sonnabend an der Stätte ſeiner Wirkſamkeit 
während einer Unterrichtspauſe plötzlich einem Herzſchlag 
erlegen. In dem ſo unerwartet aus dem Leben Abberufenen 
betrauert die geſamte hieſige deutſche Geſellſchaft einen hervor⸗ 
ragenden Pädagogen und felten liebenswürdigen und vortreff⸗ 
lichen Menſchen. Profeſſor Voiges kam vor etwa zwei Jahren 
aus Filehne, wo er lange Jahre hindurch an dem Pädagogium 
Oſtrau gewirkt hat. In der verhältnismäßig kurzen Zeit, in der 
er in unſerer Stadt wirkte, hat der Verſtorbene nicht nur die 

erzen ſeiner Schüler, ſondern auch die wärmſten Sympathien 
einer Kollegen und aller derjenigen, die mit ihm in Berührung 
kamen, erworben. Unſer deutſches Gymnaſium verliert in ihm 
eine der tüchtigſten Lehrkräfte, für die Erſatz zu finden in heu⸗ 
tiger Zeit beſonders ſchwer fallen dürfte. 

Kempen, 8. Februar. Die Kugler ſche Färberei hier 

befindet ſich feit 1831, alfo feit 9 5 Jahren im Beſitz der⸗ 
er Familie. Sie wurde von Jakob Kugler gegründet, 
er ihr bis 1863 vorſtand. Sodann leitete fie fein Sohn Robert 
von 1868 bis 1899, deſſen Sohn Bruno fie ſeitdem inne hat. Es 
1 he dies wohl das eingige Geſchäft in Kempen gr das ſich ſeit 
fo langer Zeit in den Händen derſelben Familie befindet. Robert 
Kugler verſah auch 13 Jahre das Nebenamt des Kirchendieners 
der evangeliſchen Pfarrkirche und genoß in dieſer 5 das größte 
Vertraven des Pfarrers und Superintendenten n. 

Konitz, 8. Februar. Der Mörder Franz Jagoba, der 
ſeinerzeit in ganz beſtialiſcher Weiſe den ſtaatlichen Polizeibeamten 
Szymezak ermordete, ijt am letzten Montag aus der Anſtalt 
für Geiſteskranke in Konradſtein wieder in das hieſige Ge⸗ 
richtsgefängnis eingeliefert worden. Das Ergebnis der 
ärztlichen Feſtſtellungen wird geheim gehalten. Der Prozeß gegen 
den Mörder Jagoda wird vor dem Geſchvorenengericht boraus ſicht⸗ 
lich im März d. Is. ſtattfinden. i 

* Neutomiſchel, 8. Februar. Immer noch nicht zurück⸗ 
„ iſt, wie die hieſige „Kreiszeitung“ ſchreibt, die ſeit 


ermißten nehmen alle 


í | Beträge. 
Fleiſ N | buffe Nan 


Beilage zu Nr. 32. 


Müller. Sie iſt an dem fraglichen Abend zur Richterſchen 
Gärtnerei geſchickt worden, um dort Blumen zu holen. Sie hat 
auch die Blumentöpfe heimgebracht, aber ob ſie an dem Tage vort 
geſchlafen hat, ſteht nicht feſt, da das Bett am Morgen des Sonn⸗ 
tags, als man das Mädchen vermißte, bereits geordnet war. Die 
Vermißte ſtammt aus Kleinlipke, war 48 Jahre alt, klein von Ger 
ſtalt, hatte dunkles Haar. 

C Oſtrowo, 8. Februar. Am 1. d. Mts, veranſtalteten Mit- 
glieder des evangeliſchen Kirchenchors einen Wohl⸗ 
tkätigleitsabend. Es wurden die zwei Einakter „Das 
Schwert des Damokles“ und „Der Hypnotiſeur“ aufgeführt, zwi⸗ 
ſchen beiden das Vierbaum⸗Straußſche Tanzduett „Der luſtige 
Ehemann“. Das zahlreich a Publikum nahm die Dar- 
bietungen beifällig auf, insbeſondere das Tanzduett, das wieder⸗ 
holt werden mußte. Die Muſik wurde in dankenswerter Meife 
von Dilettanten geſtellt und trug beſonders zum guten Gelingen 
des Abends bei. Die Jugend blieb bei Kaffee und Kuchen noch 
in fröhlichſter Stimmung ae } 

* Rawitſch, 8. Februar. Von einem neuen Einbruchs . 
e a! der in der Nacht zum Freilag in die 
Deutſche Volksſchule auf der Mickiewicz⸗Straße verübt worden iſt, 
wird der „Raw. Ztg.“ aus ihrem Belerioeife berichtet: Das in 
dem Gebäude wohnende alte Haushälter-Chepaar war aus dem 
Schlafe erwacht, als die unverſchloſſene Stubentür aufgeklinkt 
wurde und ein Mann mit einer Blendlaterne hineinleuchtete. In 
höchſtem Schreck, aber geiſtesgegenwärtig ſprangen die Leute aus 
den Betten und riefen den Eindringling mit lautem Zuruf an, 
worauf dieſer das Haſenpanier ergriff und wahrſcheinlich auf dem 
gleichen Wege verſchwand, auf dem er gekommen. Das Ehepaar 
tellte feſt, daß der Einbrecher vom Hofe her, wohin er leicht über 
den niedrigen Zaun gelangen konnte, durch Herausſchneiden und 
Entriegeln eines Fenſters in ein zu ebener Erde gelegenes Schul⸗ 
zimmer eingedrungen war, ſich dann durch den Flur weitergetappt 
und wohl aus Unkenntnis in das Schlafzimmer der Hausbewohner 
gelangt war. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt nichts geſtohlen worden. 
Dagegen ſoll bei einem Einbruch in der Boa Nacht in das hieſige 
Seminargebäude ein größerer Betrag aus der Schulkaſſe 
geraubt worden fein. Die Polizei hat die Nachforſchungen aufge 
nommen. 

* Thorn, 8. Mit dem 1. d. Mts. wurde der ganze 
Autobus verkehr, mit Ausnahme der Strecke Jakobsvorſtadt 
Podgörz, eingeſtellt, und zwar infolge der dauernden Fehl⸗ 

Reiſenden halten aber alle Auto⸗ 
nnel in der Nähe des Hauptbahn⸗ 


Zur uemlichkeit der 
dem Eiſenbahntu 


hofes. 


== Berlin, 10. Februar. Etwas milder, meiſt trübe, mit 
Niederſchlägen 


Brieftaſten der Schriſtleitung. 


id e endung der Bezugsqutttung unent, 
Ze 7 Gewähr ee eh hege i ein Briehuni ihag e 
eventuellen ſchriftlichen Bean wortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr 

G. B. in N Der Betrag iſt voll aufzuwerten, d. h. auf 123 z4 
jährlich, die für die letzten vier Jahre nach zuzau len find. 

Kr. 8. 23. In Veteranenrentenangelegenheiten ift die Wielko 
polska Izba Skarbowa, Wydziat VI Emerytur i Rent w Poznanin, 
ul. Bukowska 25, zuitändte. . 

AR in W. 1. 181.81 zl. 2. 153.85 21. 

L. L. hier. Ueber die Höhe von Proviſionen bei Vermietungen 
gibt es keine rechtlich verbindlichen Beſtimmungen. Sie hätten dege 
baló vorher die Höhe der Provifion verabreden folen und müſſen 
jetzt zuſehen, wie Sie ſich mit dem Mieter auseinanderſetzen. Wir 
können Ihnen dafür keine Handhabe geben. 

R. H. in S. Wir würden Ihnen empfehlen, ſich in der Ange⸗ 
legenheit an die von Ihnen angegebene Adreſſe zu wenden, raten 
Jinen jedoch, Ihre Hoffnungen nicht allzu 110 zu ſpannen, damit 
nicht hinterher eine allgu große Enttäuſchung erleben. 4 


Radioiaiender. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 10. Februar. 


n 505 Meter. Abends 8.30 Uhr Wort und Lied. I. Abend; 
e. 
Leipzig, 452 Meter. Abends 8.15 Uhr Symphoniekonzert. 
München, 485 Meter. 8 Uhr abends Tanzmuſik im Münchener 
Faſching vor 25 Jahren. 
Stettin, 241 Meter. Abends 8.30 Uhr Volkstümlicher Abend. 
Graz. 404 Meter. Abends 7.30 Uhr Operetten⸗Abend. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 11. Februar. 


Berlin, 505 Meter. Abends 9—10 Uhr: „Nach Feierabend“. 
10.3012 Uhr: Tanzmuſik. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8 30 Uhr: Robert Schumann. 
Königsberg, 463 Meter, Abends 7.30—9 Uhr: Lieder⸗ und 
Inſtrumentalabend. 
Münſter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: Symphoniekonzert. 
Zürich, 515 Weter. Abends 8.30 Uhr: Italieniſch⸗romaniſcher Abend. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 8 
= Auf die heutige Anzeige der Firma S. Kaczmarek, 

ul. 27. Grudnia 20, machen wir beſonders au merkſam. 
= Herr Otto Pfefferkorn in Bromberg veröffentlicht in der 
heutigen Ausgabe eine Anzeige, auf die wir besonders aufmerkſam 


nnabend, dem 30. Januar, verſchwundene Dienſtmagd Amalie] machen. 
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Erhöhte Wirtschaftlichkeit 
Verbefferte Lichtverteilung 
Man beachte die neue 
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Handel, Finanzwesen, 


Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva. 31. 1. 26 20. 1. 26 
Zold in Barren und Münzen . . . 56 493 378.09 71463 174 61 
Gold in Barremu. Münzen im Ausland 77 315 686.90 62 297 820.81 


Valuten, Devisen up. 61 308 555.19 63 828 490.11 
Silber und Scheidemünzen . . 1055 974.22 504 757,28 
ee e 284 605 303.27 979 840 038 97 
Anleihen (durch Zinspapiere gedeckt) 30 275 972.28 27499 389.25 
Reportvorschüs se 28 098 447.20 31 556 072 20 
Kurzfristige, diskontierte Papiere. 18 217 (000.— 18 211 000 — 
Zinslose Kredite an den Staat . . 50 000 000. — 50 000 000.— 
Mobilien und Immobilien... . » 33 311 703.54 33 311 703 54 
Andere Aktiva .. .. . s - 19.9526479 21 645 475.66 
660 372 283.43 660 157 922 46 
Passiva, 

Grundkapital 100 000 000. — 100 000 000.— 
Ress eefen as ce 1340 477.86 1310 477.36 
Banknotenumlauntrt . . 361 953 445.— 354 312 375.— 

Girorechnungen u. and. sofort fällige 

Verpflichtungen: ` 

Staatskasse. 77032 001.12 17154 818.88 
Giro rechnungen . . 67059 195.32 61 279 061.16 
Verschiedenes 26 680 953.72 25 698 133.50 
Zahlungsverpflichtungen in Valuten 35 895 611.74 37 119 971007 
Reportverpflichtungen . . 28176 248.21 31 628 325.98 
Andere Passiva. cee o o . 2 234 351.01 81 624 820.51 
660 372 288.48 660 157 922.46 


Der vorstehende Ausweis spiegelt durchaus das immer trüber 
werdende Bild unserer Wirtschaftslage wieder. Das Festhalten 
des Ziotykurses auf 7.80 für einen Dollar kostet der Bank Polski 
riesige Summen, denn in der letzten Dekade sind wiederum 
15 Millionen vom Goldbestande der Bank ins Ausland gewandert, 
zweifellos als Pfand für aufgenommene Stützungskredite. Alle 
anderen Veränderungen der Bilanzposten verlieren an Bedeutung 
angesichts dieses rapiden Ausverkaufes. Wo sind die Wirkungen 
der aktiven Handelsbilanz, die in Form von abzuliefornden Aus- 
fuhrdevisen nicht ausbleiben konnten, wenn die bekanntgegebenen 
Zahlen tatsächlich der Wirkliehkeit entsprechen? Verzweifelt 
Herr Finanzminister Zdziechowski daran, Grabskischen Optimis- 
mus aus seinen Ressorts auszurotten, da sich das Ge- 
rücht seiner Amtsmüdigkeit immer mehr verdichtet? 
Durch die erneute Goldüberweisung hat die Notendeckung wieder | 
einen gewaltigen Ruck nach unten erhalten, denn logischerweise 
kann der im Ausland befindliche Goldbestand nicht mehr zur 
Deckung herangezogen werden. Es, stehen demnach für einen 
Notenumlauf von 361.95 Mill. nur 56,49 Mill. zł Gold, gleich 
15.5% (20.1%) zur Verfügung. Der Devisenstatus blieb 
weiterhin passiv: Einem Bestand von 61.3 Mill. z} stehen 
Zahlungs- und Reportverpflichtun von zusammen 64.07 Mill. 
gegenüber, also ein Minus von 3,27 (4,8) Mill. zt. Diese 79 ꝗ 
schuld ist bei Berechnung der Notendeckung ebenfalls vom Gold- 
bestande abzuziehen, so daß die Noten der Bank Polski tat- 
sächlich nur mit 14.7 Prozent (18.8 Proz.) gedeckt sind, Es 
ist dies das niedrigste, bisher dagewesene Verhältnis. Die 
‚Aktivierung der Handelsbilanz mit Einfuhrverboten und Dümping- 
preisen ist ein Pyrrhussieg, an den auch unsere schönfärbenden 
Wirtschaftspolitiker bald werden glauben müssen. 


Handelsnachrichten, 
s. Erhöhung des Zuckerpreises, Trotz Be- 


mühungen der Regierung und aller Versprechungen der Industrie 

ist der Zuckerpreis nuu doch ab 6. Februar erhöht worden. Es 

kosten nunmehr 100 kg Kristallzucker einschl. Sack ab Fabrik 85.— 

25 RN ohne Akzise, Stempel und Fracht. Würtelzucker ist 20 bis 
o teurer. 


Vom Lodzer Wirtschaftsrat der Industrie- und Handelsorgani- 
sationen. Wie die „Lodzer Fr. Pr.“ meldet, findet am Freitag eine 
Sitzung aller dem Bestande des vor einigen Wochen in Lodz ins 
Leben gerufenen Wirtschaftsrates angehörenden Industrie- und 
Handelsorganisationen statt. Auf dieser Sitzung sollen die Satzungen 
des Rats bestätigt werden, die von einer Kommission bearbeitet 
worden sind. Im Sinne dieser Satzungen werden die dem Rat an- 
gehörenden Industrie- und Handelsverbände durch je zwei Mit- 
glieder vertreten sein. dir Aufnahme neuer Mitglieder ent- 
scheidet das Plenum einstimmig. Der Rat ist verpflichtet, sich mit 
allen Fragen, die die Industrie, den Handel, das Handwerk und den 
Immobilienbesitz betreffen und lediglich auf dem Wege der Inter- 
ee bei den Zentralbehörden erledigt werden können, zu be- 
assen, 

Einschränkung der Frühjahrsmessen. Bei der herrschenden 
Wirtschaftskrise sind die Aussichten für einige der in den letzten 
Jahren entstandenen Messen so trübe geworden, daß sie in diesem 
Frühjahr ausfallen oder sich Einschränkungen auferlegen, So sind 
die Frühjahrsmessen in Wesel und Danzig ganz abgesagt worden. 
Köln läßt seine technische Messe ausfallen, ebenso findet die Ber- 
liner Schuh- und Ledermesse, die erst mit der Bekleidungsmesse 
zusammen in diesem Frühjahr stattfinden sollte, nicht statt. 


Märkte. 


Getreide, Warschau, 8. Februar. Für 100 kg tr. Verlade- 
station, in Klammern frei Warschau. KongreBroggen 117 f hol 20.00 
(22.00—-22.25), Kongr.-Hafer 22.60, Posener Hafer 21.75, Raps- 
kuchen 24, Leinkuchen (38.00), R.-Kleie 12.50 (13.00). Tendenz 
ruhig, Umsatz 195 t. 5 

‚Breslau, 8. Februar. Für 100 kg ab schlesischer Verlade- 
station. Weizen 224%, Roggen 14.40, Hafer 14.60, Braugerste 17, 
Wintergerste 14½, Winterraps 33, Leinsaat 34, Senf 74, Hanf 22, 
blauer Mohn 100, rote Speisekartoffeln 1.30, weiße 1.30, Fabrik- 
Kartoffeln 0,0915, Weizenmehl 34, Roggenmehl 231,, Auszugs- 


meh! 40. 


Kępno 


ſucht zum 1. März 1926 jüngeren, gebildeten 


Neehnmslührer ud doernaler, 


Denti und Polnij in Wort und Schrift Bedingung. 
Desgleichen zu ſofort 3 die Geflügelzucht 
Köchin, 


eine ältere, perfekte mit übernimmt. 
Suche zum 1. April 1926 einen 

N 7 

e Schweizer BE 

ür ca. 70 Milchtühe und 40 Stück Jungvieh 

Bittergut Aukkowiec, p. Gralewo, pow. Dal dom 


Le 


BUS” Gefucht zum baldigen Unteit "DW 


u.’ 
+ H 


Lea ergaben oder Assisi, 


er der poln. Sprache in Wort und Schrift mächtig iſt. Beug- 
Wabſchriften und Angabe der Gehaltsforberungen an 


Rittergut Witoslaw p. Osieezna, pow. Leszno. ed 


Ve: beherrſcht und flott ſtenographiert, 


wird sofort gesucht. 


Ausführliche Herten mit Zeugnis abſchriſten unter Nr. 3311 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Geſucht zum 1. April 26 gepr. 


für ein Mädchen v. 11, zwei 
Knaben v. 9 u. 7 Jahren. 

Oehlrich, Mal 
0 P. Ptosnica, pow. Działdowo. 


Suchen für unfer Putz- 
geſchäft eine ſelbſländige 


Putzarbeilerin. 


Offerten mit Gehaltsanſpr. 
bei freier Station a. Geſchw. 


Chodzież. 


—Voſener Tageblatt, g 


Wirtsehaft, Börsen. 


Berlin, 9. Februar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark Weizen märk. 244—248, pom- 
merscher 244—248, März 267—266%, Mai 275--274, Roggen: 
märk. 144— 150, pommerscher 144—149, März 168-167, Mai 
181— 179%, Gerste: Sommergerste 168 — 196, Futter- und 
Wintergerste 140-158, Hafer, märk 155—166, westpr. —— 
März 172. Mai--.—. Mais: loko Berlin —.—. Weizenmehl: 
fr. Berl. 321—3514, Roggenmehl: fr. Berlin 22—24. 
Weizenkleie: fr. Berl. 11, Roggenkleie: fr. 
Berl. 9.30 — 9.70), Raps: —.—, Leinsaat: —.—, 
Viktorizerbsen: 26.00 35.00, Kleine Speise- 
erbsen: 22.00-25.00, Futtererbsen: 20.00-22.00, Pe- 
luschken : 20.00-21.00, Acker bohnen: 19.00 20.00, 
Wicken: 20.00-24.00, Lupinen: lau .12—13, Lu- 
pinen: gelb 14.00 — 15.00, Seradella: neue 19.00-20.00, 
Rapskuchen: 15.00 15.20, Leinkuchen : 21.50-21.80, 
Trockenschnitzel:800-8.10, Soyaschrot: 19.20 bis 
19.40, Torfmelasse: 30/70 —.—, Kartoffel 
flocken: 14.00-14.50. Tendenz für Weizen: flau, Roggen: 
flau, Gerste: matt, Hafer : matt. 

Chikago, 6. Februar. In Cents für ein bushel. Weizen 
Hardwinter Nr. 2 loko 18734, Mai alt 17254, neu 174%, Juli neu 
153%, September neu 145%, Roggen loko 10214, Mai 106, Juli 
106%, September 10514, Mals gelb Nr. 3 loko 77, weiß Nr. 4 loko 
7214, gemischt Nr. 4 loko 71, September 86%, Hafer weiß Nr. 2 
loko 42, Mai 427%, Juli 4384, September 44, Malting-Gerste loko 
65—77. Tendenz ruhig. Fracht nach England und dem Kontinent 


unverändert. 
Danzig, 8. Februar. Weizen 128—130 f hol 13.25 — 13.50, 


— 


Roggen 118 f hol 8.40, Futtergerste 8.25—8.50, Braugerste 8.50 bis 


9.75, Hafer 8.25 8.75, Felderbsen 10.00 10.50, Viktoriaerbsen 
12.50 — 15.50, R.-Kleie 5.25 5.50, W.-Kleie 6.507, Bohnen 10.25 
bis 10.50. 

Bielitz, 6. Februar. Weizen 35—36, Roggen 22.50.28, 
Gerste 22—25, Hafer 22—24, Weizenmehl 64—70, Roggenmehl 38 
bis 40, Erbsen 45—75, Bohnen 38—45, Gerstengrütze 43 Zloty für 


14.90 — 14.95. 
London, 8. Februar. Schlußnotierungen. Erste Zahl Ver- 
kauf, zweite Kauf, dritte Umsatz. Zucker für Februar 14,5%, bis 
14.334, März 14.6 14.5%, April 138% Act Mai 15.0741% 
geni 15.334—15.214, Juli 15.6-155%, August 15.7% —15.6%, 
eptember 15.834 —15.7%,, Oktober 15.6%,—15.4%, November 
15.6 15.4½, Dezember 15.6 15.4½, Januar 15.6 15.4%. Ten- 
denz ruhig, stetig. 
Metalle. Neu- Beuthen, 8. Februar. Rohguß Friedens- 
hütte Nr. 1 180 Zioty für die Tonne ab Station Neu-Beuthen. 
Berlin, 8. Februar. Amtliche Notierung in Mark für 1 kg. 
Elektrolytkupfer sofortige Lieferung cyf. Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam (für 100 kg) 135%4, Raffinadekupfer 99 99.30% 1.18 bis 
1.19, Standardkupfer Februar 1.18—1.19, Originalhüttenzink im 
ir. Verkehr 0.731, —0.741,, Reimelted-Zinkblech gewöhnt. Handels- 
güte 0.66 ½ —0.67, Originaltüttenalluminium 98—99%, in Blöcken, 


Stäben, gewalzt und gezogen 2.30—2.40, dito in Stäben, gewalzt | p 


und gezogen 2.40 — 2.50, Reinnickel 98—99%, 3.40—3.50, Antimon 
Regulus 1.80 — 1.85. 

Edelmetalle. Berlin, 8. Februar. Silber 0.900 fein, in Stäben 
92—93 Mark für das Kilo, Gold im fr. Verkehr 2.80%, — 2.82%, 
Platin im fr. Verkehr 14.10 14.30 Mark für ein Gramm. ; 

London, 8. Februar. Silber 30.15 16 für eine Unze. 

Kaffee. Neu york, 6. Februar. In Cents für ein engl. Pfund 
(453 Gramm). Rio Nr. 7 loko 19.00, März 18.32, Mai 17.90 — 17.93, 
juli 17.53, September 17.17, Dezember 16.99, Santos Nr. 4 loko 
237, 


Schmalz. Chikago,6. Februar. In Cents für ein engl. Pfund 
(453 Gramm) . März 14,90, Mai 15.20, Juli 16.42. _ 


Städtischer Viehmarkt vom 9. Februar 1926. 


Offizieller Marktbericht der Preisnotlerungskommission. 
Es wurden aufgetrieben : 670 Rinder, 1354 Schweine, 445 Kälber, 
680 Schafe, zusammen 3149 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznań mit Handelskosten): 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 100.00 vollfleischige, 
ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 92,00, junge, 
schige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 80,00, mässig 
— junge, gut genährte ältere 66. Bullen: 
vollfleischige, ausgewachsene. von höchstem Schlachtwert 92, 
vollfleischige jüngere 82, mäßig 8 jüngere und gut 
genührte Aft. 66—68.—Färsen u. Kühe: vollfleischige, ausgew. 
Färsen von höchstem Schlachtgewicht —.—, vollfleischige 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachigewicht bis 7 Jahre 
90.00, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute füngere Kühe 
und Färsen 80, mäßi er Kühe und Färsen 61-66, schlecht 

enährte Kühe und Färsen 50. 

1 Kälber: beste, gemästeie Kälber 100, mittelmässig 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 90.00, weniger ge- 
mästets” Kälber und gute Säuger 80, minderwertige Säuger 70. 

Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 76--80, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut 1 junge Schafe 
68—70. mäßig genährte Hammel und Schate 55—60. 

Schweine: volltleischige von 120 bis 150 Kilo 
Lebendgewicht 150.00, RR von 100 bis 120 Kilogr. 
Lebendgewicht 144—146, vollfleischige von 80—100 kg Lebend- 

wicht 140.00, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 
Pebendgewicht 132—136, Sauen und späte Kastrate 110—140. 
Marktverlauf: lebhaft. 


enotypistin, 


ie perfekt die deulſche, eventl. die polni 


ga 
amm 


Wirt 


Junges Mädchen, 
welches die Weißſtickerei a 
nen will, kann ſich melden b 
E. Weiß, Borianta 2. 


Jung. Mann 


aus der Getreibebranche. 18 J. 
alt, evgl., ſucht Stellung per 
1. 3. 26. Gefl. Offerten unt. 
A. M. 3331 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Chauffeur, 


hrerin 


Turza, 


An 


Szamocin, powiat Selang, 


Angeb. u. 3322 
an die Geschäftsf 


irtſchafts⸗Inſ 
oln. Mort und Set vas Mt 


Dauerſtellung. 


Gefl. Zuschriften u. A. B. 3300 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. erb. 


' $ i ter, Hal ite, 20 ; 
evgl., 5 Allan ase ere 2b dean ele = ikaliſch, 


Gelegenheit zur Ausbildung 
im kochen und Haus hall 


auf mittlerem Gute, möglichſt mit a ohne gegen. 
ſeitige Vergütung zum 1. 1926. i j 

Gefällige Angebote unter C. K. 3326 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbelen. 


Candwirts tochter ſucht 
baldige Stellung als Stütze 
À am liebſten Landhaush. Gute 
ledig, mit guten Zeugn., ſucht Saz vorhanden. 2. 3 
9 unt. 

t. d. Blattes.) an die Geſchäftsſt. d. Blattes.] die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


2 . 2.18. 2. . 2. 8. 2 
4 Pos. Pfdbr. at — | — [Hartw. Kant. I-L | —- “ 
6 listy zbożowe 5.85] 6.62 | Hurtown. Skór I.-IV. į 0. 0 
.15 | 6.10 Heraf.-Vikt. I-III. — | ~ i 
S dolar. listy 3.00 2.95 [Juno II. e * PR 4 
Luban F r. X i 
5 Pot. konwers. . | 0.32] — [Dr. R.Mayl-V. ...| — |] - 4 
10 Poż. kolejowa . 1.10 1.10 j 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII 1.90] — Mf. i Tart. Wagr. I.-H.] — * . 
Bk. Przemyst I-II. . 0.60 0.65 Miyn Pozn. I- IV. — ~ j 
Bk. Sp. Zar. L-XI. .. 4.00 4.00 Ziem. I-II. I. 100 79 
Bk. Ziemian L-V. .| — | — TPiötno l.- HI... — | — 9 
Arkona IV.... — Pneumatyk I-IV. .I —- — Í 
Sp. Drzewna !.-VIL. | 0. — ) 
Barcikowski I- VII Sp. Stolarska I-III. N 
Brow. Krotosg. L-V.| 1.00] — Star. Fab. Mebl. I.- HI 3 
Brzeski-Auto I.- III. — | — [Tri I. III.. 5 5 
Cegielski I.- IX . . — | — Unjs I.-H I. — f > 
Centr. Rolnik. I.-VII. 0.30 | Wag., Ostrowol.-IV.| 1. — 
Centr. Skörl-V....| — | — Wisla, Bxdg. I-III. 
Debienko I-V, ....]| — | — [Wytw. Chem. I. VI.. 0.30] 0.30 | 
Goplana L-IIL .....10.85] — 12.Brow.Grodz.L-IV.| 0. — 
C. Hartwig I. VII. -| — | — 
Tendenz: unverändert. t 0 
Warschauer Börse. 


Devisen (Geldk.):] 9. 2. 


5 2 9. 2. 1 8. 2. 
Amsterdam . . | 203.53 | 293.83 Paris 27. 2 2.41 


fiele! 174.52 174.12 Stole i 2.66] 28.6 
els OrS >.» Gras hang om .. — ke 

ven .. 33.61 38.610 Wien... . . | 103.00] 108.08 
Neuyork ... 7.32] 7.32 Zürich. . . | 141.05] 148.15 


+) über London errechnet. 
8 


Eifekten: 92.182. 
6% P.P.Konwers. | 100 | 100 Nobel III. V.. 
5% 8 34.75 34. 75 Lilpop I—IV.. . 
0% Pos. Dolar . 164.30 64.75 | Modrzejow. I. VII. 
10%, Po2.Kolej. S. I. 125 | 125 Ostrowieckie I.-VII. 
Bank Dysk., 1.-VII. | 4.70] 4.60 Starachow. .— VII. 
B. Mandl. W. XL-XIL 1.75 1 Zieleniewski IV. 
B. Zachodni I.- VI. 1.10 Zyrardoẽw .. o 
Chodoröw I.-VII. | — 1 Borkowski I.-VIII. 
W. T. F. Cukru . . | 220] 2.30 Haberbusch 1 Seh.. 
Kop. Wegli 2 2.20 Majewski “s....... 
Tendenz; schwächer. 


Danziger. Börse. 


1.00 


Devisen: 9. 2.] 8.2. WU 3 8 2. 
Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Brief 
London . | 25.21} 25.210 Berlin — — 123.346 123.654 
. 5.195005. 1935] Warschau 70.91 71.09] 70.91] 71.09 
oten: 
London. — | = Berlin | — | —  1123.346|123.704 
Neuyork | — | — E . 70.94 71.12 70.96] 71.14 
e Berliner 8 a 
evisen (Geldk. 9.2.18. 2. evisen 9 82. 
London. . 20.488,20. 401] Kopenhagen. 103.201108.32 
Neuyork — OS[-o 191 85.29 
er Janeiro .. un 55656 „„ „6 „46 2 = 
terdam Tag n 
Sehala uses 999 08 
enn 
Stockholm otote: 112. 112.34 
udapest. secos 5. 5.878 
Jugoslawien Wen . 9.06 59.04 

(Anfangskurse) ' bedeutet ultimo bzw. medio. 

Effekten: 9. 2. 8. 2. 9.218 2. 
Harp. Bgb. „4115 112 ½ Görl. Wagg. 23 3 
Kattw. Bgb. 12½ 129 Rheinmet. .. .| 21 21% 
Laurahütte. 38 ½/ 40% Kahlbaum . . j- 10934] 109%, 
Obsohl. Eisenb, . |? — % — Schulth. Patsenh 132 130 
Obs Ind.. . — |* 47½ Dtsch. Petr. 80 81 
Dtsch. Kall. . | 122½% — Hapag 130% 133 
Farbenindustrie. 131 | 132 Dtsch. Bk. . . . 44 125% 125 
A. H. G. e 98½% 100 / Diso. Com. . . j° 121%4]*120% 


Tendenz: schwächer. 


Ostdevisen. Berlin, 9. Februar, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 57.15 —57.45, Große Polen 56.91-57.49, Kleine Polen 


56.01-57.09. 
Anfa bild. Berlin, 9 Februar, 


Börsen - n 
mitt s 125 Uhr. p“ Teen infolge mangelnder Auslands- 
Realisationsneigung und 


gutiri 47 an den Aktienmärkten die 
Spekulatio bei Kursrückgängen von 1 bis 2 Prozent, denen nur 
ganz vereinzelt leichte Besserungen ag ee bei im all- 
gemeinen em Geschäft an. Auch 

l bis 3% Prozent niedriger. Bankaktien aber meist behau 
Dagegen liogen Rentenwerte fest, namentlich Kria, 
kriegshypotheken und Bank- und alle Goldp ofe. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 9. Februar, 11 Uhr 
vormittags für 1 Dollar 7.26 st (Scheck 7.27), 1 engl. Pfund 
—.— 5}, 100 schweizer Franken 140.10 m, 100 franz. Franken 
1 zł, 100 deutsche Reichsmark 173.02 zł, 100 Danz. Gulden 
1 


Der Ztoty am 8. Februar 1926, (Überw. Warschau.) Zürich: 
71.00, London: 36.00, Neuyork: 14,00, Czernowitz 30.00, Bukarest 
29.50, Riga: 76.00, Wien: (Noten) 96.25—97.25, Überw. 97.00; 
Prag: qona 463.50 —466.50, Überw. 466—472, Budapest: (Noten) 


1 Gramm Feingold für den 9. Februar 1926 wurde aut 4.8517 21 
festgesetzt, (M. P. Nr. 30 vom 8.2 1926.) 1 Goldztoty == 1.4086. 

Dollarparitäten am 9. Februar in Warschau 7.32 3 
Danzig 7.32 zk Berlin 7.31 zł. 


Pär alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


ektor, after e a 
bew ober 4.4 6 


Virkſchafler | 


) 


ver fofort od. 1. 3. 26 auf 
Wirts pa von 50—150 Mrg. 
Gefl. Off. find zu richt. un 
3298 o. b. Geſchäftsſt. d. Bl. 
— ———— ͤ—U— 


; 19 3. 
Lundwirtstochter, alt. ev. 
ſucht Stellung zum 
1. 4. 26 zur Erler - 
nung d. Haushaltes 

ilie d Taſchen⸗ 
bar eee e, ; 
arbeitskenntniſſe vorhanden. 
Off. unt. E P. 3328 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb 
Waiſe ſucht Stellung als 


ve alt 


Ein ſauberes, ehrliches und 
fleißiges Mädchen ſucht 
Stellung zum 15. 2. 26. 


3120 Get. Ange. unt. 3313 a. 


